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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
Pr der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeſtellen 1,50 ME, vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſſellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


Ne 960. 


Schriflleilung und Geſchüftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharinenſtraße 1, den 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Anzeigenbeförderungsſt⸗ en 


Auzeigenbeförderungsſtellen des 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Kohlennoth hat der autiſemitiſche 
diener Stadtrath beſchloſſen, zur Ver⸗ 
billigung der Kohlen für Wien Unterhand⸗ 
lungen wegen Aukaufs eines Kohleubergwerks 
ir die Stadt Dien ſofort einzuleiten und 
mit Beſchleunigung durchzuführen. 

Der Einweihung des Kriegerdenkmals auf 
dem Friedhofe zu Prerau wohnte auch der 
deutſche Militärattachs Rittmeiſter und 
Flügeladjutant v. Bülow bei. Der deutſche 

aiſer und das preußiſche Kriegsminiſterium 
eßen Kränze am Grabmal niederlegen. 

Im nordfranzöſiſche n Kohlenrevier 
iſt, wie Wolffs Bureau am Freitag aus 
Lens meldet, die Arbeit an mehreren Stellen 
wieder aufgenommen, doch beträgt die Zahl 
der Ausſtändigen noch 8800. Die Nacht 
Ein Freitag verlief ziemlich lebhaft an der 
ſtändiert zu gewiſſen Schächten, wo die Aus⸗ 
zwin gen die Einſtellung der Arbeit zu er- 
ere verſuchten. — Am Sounabend früh 
u 85 eine Wiederaufnahme der Arbeit in 

3 in etwas größerem Umfange. 
laufen acht zum Sonnabend iſt ruhiger ver⸗ 

on Au jedoch hielten ſich einige Schaaren 
6 sſtändigen an den Einfahrtsſchächten 
ruben von Liévin und Dourges auf. 
asi ue 

Aber aire hat mancherlei Irrthümer 
1 daſſenſchaftlicher Unterfuchnugen her⸗ 
of "den, die an der Grenze des Kon⸗ 
goſtaates gegen das britiſche, aber 
auch gegen das deutſche Gebiet manche 


Jute mite. be Bericiebung — Folge 
er von 6 a 
ni 


aben müſſen. 
eographen Wanters verzei 


Kongo⸗-Quellfluß Bububuri exiſtirt überhaupt 


nicht. Ferner ergeben die Lemaire'ſchen 
Unterſuchungen, daß der Tauganjikaſee auf 
Koſten des Kongoſtaates weiter nach Weſten 
zu verlegen iſt. 


Wie aus dem Haag amtlich gemeldet 
wird, ſoll die Vermählung der Kö⸗ 
nigin Ende Jannar oder Aufang Februar 
ſtattfinden. Danach wird die Königin 
14 Tage im Schloſſe Loo verweilen und dann 
Amſterdam beſuchen. Am 5. November 


Ein deutſches Mädchen. 


Roman von K. Deutſch. 
B v 
(7. Fortſetzung.) ruck verboten.) 


Und dieſe drei Sprüche hatte er ; i 
Lebewohl zugerufen, als fie, 5 1 
Jahre alt, den Weg der Selbſtſtändigkeit be⸗ 
trat; denn ſelbſtſtändig, das ſollte ſie früh 
werden, das war der Punkt, der ihm ſtets 
vorſchwebte. „Ich bin ein alter Maun und 
— 3 werden, es ſoll Dich 

erraſchen, meine To . 
be ot 3 0 chter,“ hatte er 
zire eben Jahre war ſie als Lehrerin in einer 
5 Auſtalt Leipzigs an geweſen 
Weſens 1 Tüchtige, das Geſunde ihres 
Spricchlein e Und die goldenen 
gute Dienſte 0 leistet, 5865 0 


nur das erſte zur Be, as 
können: Sei wahr gegen Dich, gegen andere! 
Das war fie ſtets geweſen und das hatte 
bis jetzt die Reinheit und Milde ihres 
Befeng erhalten; denn wahr heißt ja auch 
die lichtig ſein, indem es jedes Thun auf 
liegende zurückführt, die ihm zu Grunde 
aus Güter darum jedes harte Verdammen 
das warne Und Nachſicht iſt ja wiederum 
ebene glättet goldene Licht, das alles Un- 


Känftia. ud alles Unſchöne mildert und 
rankheit 
Schmidt, ie Alter veraulaßten Fräulein 


Elifabeth nah "Malt aufzugeben, und 
Berufung dera ale 5 die ihr durch 
Jetzt ſaß fie in einem Kaungeboten wurde. 
einer ihr neuen, fremden unebenfchlofie, 10 
auf jede Weile, der Eintritt ales A 
ieltenen Umſtänden begleitet . Cie nc neh 
ihren Brief nicht zu Ende. Es k e ſchrieb 


die Datka trat ein. „Die Grän fa "ie 


kehren die Königin und die Königin⸗Mutter 
von Lenſahn nach Loo zurück und werden 
vom 15. d. Mts. ab im Haag Aufenthalt 
nehmen. 

Nach Meldungen aus Madrid find in 
verſchiedenen Städten abermals Verhaftungen 


vorgenommen worden. Alle karliſtiſchen 
Blätter haben ihr Erſcheinen einſtellen 


müſſen. 

Don Carlos hat einem Mitarbeiter 
der „Gazelte di Venezia“ gegenüber erklärt, 
die gegenwärtige karliſtiſche Bewegung in 
Spanien ſei nicht nur ohne Befehl von ihm, 
ſondern ſogar entgegen feinen Weiſungen ins 
Leben gerufen. Wahrſcheinlich handele es 
ſich um ungeduldige gute Karliſten, die ſich 
durch die traurige Lage Spaniens zu ihrem 
Vorgehen haben hinreißen laſſen. Er kenne 
die Namen der Auſtifter nicht; man könne 
nicht wiſſen, ob nicht geheime Auſtifter da 
ſind mit anderen Zielen, als die, die auf 
den Sieg des Karlismus hinauslaufen. Auf 
jeden Fall handelten dieſe ſo nicht im Inter⸗ 
eſſe der karliſtiſchen Sache. Was ihn ſelbſt 
betreffe, erklärte Don Carlos, ſo habe er, 
ebenſo wie er ſeine Rechte aufrechterhalte, 
auch die Pflicht, ein Vorgehen zu verhindern, 
das, auſtatt feiner Sache zu nützen, nur 
dazu diene, ihrer Entwickelung zu ſchaden. 
Zum Beweis für ſeine Behauptungen wies 
Don Carlos darauf hin, daß in Navarra, 
Valencia, in Caſtilien und den biscayiſchen 
Provinzen, wo die meiſten Karliſten ſeien, 
Ruhe herrſche. 

Aus Petersburg, 3. November, wird ge⸗ 
meldet: In 1 olie ge find mehrere 
7 1 4 Br Erkran u ’ N an 2 
gekommen; es ub — er 
worden, um die Epidemie auf ihren Herd 
zu beſchräunken. In San⸗tſchun, Mandſchurei 
und in Wladiwoſtok ſind Fälle von Dysenterie 
feſtgeſtellt. Auf der Uſſuribahn iſt eine 
ſorgfältige Desinfektion eingeführt worden; 
demnächſt ſollen Krankenwagen verkehren. 


Das gelbe Fieber herrſcht nach dem Pa⸗ 
riſer „Journal“ im franzöſiſchen Senegal 
noch immer in hohem Grade, ſodaß daſelbſt 
jede Handelsthätigkeit zu erlahmen drohe, 


Kisaſzony bitten, in den Salon zu kommen, 
555 Geſellſchaft wünſche deutſche Muſik zu 
ören.“ 

Die Datka war immer Botin, wo es 
einen Auftrag an die Geſellſchafterin galt, 
da ſie die einzige unter der Dienerſchaft 
war, die deutſch ſprach, und ſogar ein 
gutes Deutſch, ſie war ſtets um die Perſon 
der Gräfin, ja ſeit ihrer Geburt noch keine 
Stunde von ihr getrennt geweſen, denn die 
wenigen Jahre, die die Gräfin als Mädchen 
in Leipzig verlebte, war die Datka auch um 
fie. Eliſabeth ordnete etwas an ihrer 
Toilette und nahm ihre Noten, ſo unge⸗ 
legen ihr der Wunſch kam, ſo mußte ihm 
doch Folge geleiſtet werden. 


„Kisaſzouy find ſchöner, als alle Damen 
unten, obwohl ſie in Sammet und Atlas ge⸗ 
kleidet ſind und Blumen und Diamanten im 
Haar tragen,“ ſagte die Alte, und der Aus⸗ 
druck von Bewunderung in ihrem treu⸗ 
herzigen Geſichte zeigte, daß ſie nicht 
ſchmeicheltle. Das einfache hellblaue, engan- 
ſchließende Kleid ſtand auch vorzüglich zu 
ihrer weißen Haut und der hellſchimmernden 
Pracht im Haar. 

„Das ſagt Ihr nur,“ verſetzte das 
Mädchen lächelnd, „weil Ihr mir gut ſeid.“ 


„Wer ſollte der Kisaſzony nicht gut ſein? 
Den Menſchen möchte ich ſehen! Ich glaube, 
wir gingen alle für die Kisaſzony durch's 
Feuer!“ rief die Alte. Eliſabelh war faſt 
gerührt. Wie wenig koſtete es, die Zu⸗ 
neigung dieſer einfachen, gutmüthigen 
Menſchen zu gewinnen! Wodurch hatte ſie 
die gute Meinung verdient? Durch einen 
freundlichen Blick, eine freundliche Miene. 
Sie konnte ja nicht einmal mit ihnen ver⸗ 
kehren, da ſie die Sprache nicht verſtand. 


falls die Regierung nicht energiſche Maß⸗ 
regeln ergreifen werde. 


Zum engliſchen Generalpoſtmeiſter 
wird dem „Daily Telegraph“ zufolge Finanz⸗ 
ſekretär im Schatzamte Hanbury ernannt 
werden. 

Im eugliſchen Ugandagebiet iſt nach 
einer Meldung des Kommandeurs der Uganda⸗ 
ſchützentruppe vom 21. Oktober in einem 
Kampfe mit dem Stamm der rebelliſchen 
Nandis am 13. Oktober Dr. Sherlock ge⸗ 
fallen und Leutnant Henderjon ſchwer ver⸗ 
wundet worden. 

Wie aus Waſhington gemeldet 
wird, hat Marineſekretär Long den Admiral 
Remey in Cavite angewieſen, einen Gerichts⸗ 
hof zu berufen, um wegen der vom Ge⸗ 
ſaudten Conger gegen den Kapitän Hall er⸗ 
hobenen Anklage wegen feigen Verhaltens 
während der Belagerung der Geſandtſchaft 
in Peking eine Unterſuchung anzuſtellen. 

Der geſetzgebende Rath von Weſt⸗ 
auſtralien hat eine Vorlage angenommen, 
die den Frauen das Recht giebt, als Advo⸗ 
katen vor Gericht aufzutreten. 


Deutſches Neid). 
Berlin, 3. November 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Sountag 
Nachmittag gegen 5 Uhr nach Liebenberg 
abgereiſt. 

— Zum erſten Male ſeit langer Zeit 
wurde am Sonnabend die Hubertusjagd 
nicht im Grunewald, ſondern in dem Ge⸗ 
läude, das zu dem Döberitzer Uebungsplatze 
gehört, abgehalten. Das Gelände, deſſen 
Eignung zu Parforcejagden wiederholt er⸗ 
probt worden iſt, war vollſtändig abgeſperrt. 
Außer dem Kaiſer nahm auch der Kronprinz 
au der Jagd theil. Der Kronprinz hob den 
ſtarken Zjährigen Keiler aus und der Kaiſer 
gab den Faug. Bei der Tafel im Döberitzer 
Kaſino brachte der Kronprinz als Ausheber 
das Hoch anf den oberſten Jagdherrn aus. 
Der Kaiſer erwiderte mit folgenden Worten: 
„Dem Ausheber bei der heutigen Jagd, 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen 
Hurrah, Hurrah, Hurrah!“ Vor dem letzten 
Gauge verlas Exzellenz v. Pleſſen ein Tele⸗ 


VI. 

Wie war die Geſellſchaft auf den Ge⸗ 
danken gekommen, deutſche Muſik hören zu 
wollen? 

Eudre hatte den Wunfch angeregt; ihn 
drängte es, die Bekauntſchaft des Mädchens 
zu erneuern, mit dem er auf ſolch' merk⸗ 
würdige Weiſe zuſammengetroffen war. Bei 
einer Gelegenheit wie heute war es viel 
leichter, als bei gewöhnlichen Beſuchen, wo 
man zu Zweien oder Dreien beiſammen 
und wo die Gräfin immer zugegen war. 

Er äußerte es zuerſt gegen Geza, nicht 
ahnend, wie er dadurch dem Bedürfniß 
ſeines Herzens nachkam; denn dieſer hatte 
ſich mit allen möglichen und unmöglichen 
Plänen und Ausführungen gequält, es zu 
erreichen, Eliſabeth in die Geſellſchaftsſäle 
hinunter zu bekommen. 

Die Datka hatte Recht gehabt, nichts als 
Sammet, Atlas und Diamanten! Dazwiſchen 
die blitzenden Uniformen der Offiziere und 
Magnaten, und alles umwogt von dem 
Lichte der mächtigen Kronleuchter, die von 
der Decke herabhingen und die die ſpiegel⸗ 
eingelegten Wände tauſendfach wieder⸗ 
ſtrahlten. Ein glänzender Raum, eine noch 
gläuzendere Geſellſchaft! Eliſabeths Augen 
that die verſchwenderiſche Pracht faſt weh. 

„Wie ſchön iſt ſie!“ dachte Endre, als ſie 
durch den Saal ſchritt. 

Geza ſprach nichts, obwohl ſein ganzes 
Herz von dieſem Gedanken erfüllt war und 
der Ausdruck davon in ſeinen Augen, in 
ſeinem Geſichte lag. 

Die Gräfin ſaß am oberſten Ende des 
Saales in einem Kreiſe von Damen. Sie 
war wie gewöhnlich ſchwarz gekleidet. Auf 
den ſchueeweißen Haaren lag das ſchwarze 
Spitzenhäubchen und umrahmte das ſtolze, 


tanzen.“ 


gramm des Grafen Walderſee, das über die 
Erfolge der verbündeten Truppen in China 
berichtete. Um 4 Uhr hob der Kaiſer die 
Tafel auf und begab ſich in feinem Vierer— 
zuge nach Potsdam zurück, nicht ohne vor⸗ 
her den Gäſten wiederholt ausgedrückt zu 
haben, daß er und der Kronprinz — der 
übrigens am Sonnabend zum erſten Male 
eine Jagd mitritt — ſich trefflich unterhalten 
hätten und daß er fortan öfter an den Jagden 
theilnehmen werde. 

— Im Befinden des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Blumenthal iſt eine ungünſtige 
Wendung eingetreten, und iſt daher die Reiſe 
des greiſen Generalfeldmarſchalls nach hier 
wieder aufgeſchoben worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
hielt Sonnabend Nachmittag unter Vorſitz 
des Grafen von Bülow eine Sitzung ab. 


— Der Bundesrath hat einem ſüd⸗ 
deutſchen Blatt zufolge beſchloſſeu, dem 
Fürſten Hohenlohe, feinem bisherigen Vor⸗ 
ſitenden, eine Adreſſe zu widmen, in welcher 
der Dank dieſer Körperſchaft für des Fürſten 
öffentliche Wirkſamkeit und die aufrichtigen 
Winſche für deſſen ferneres Wohlergehen 
zum Ausdruck gelangen werden. Dieſe 
Adreſſe ſoll durch ein beſondere Abordnung 
von Mitgliedern des Bundesraths dem 
Fürſten Hohenlohe perſönlich 
werden. 

— Eine miniſterielle Auweiſung zur 
Ausführung des Geſetzes betreffend die Re⸗ 
gulirung des Hochwaſſerprofils 
der Weichſel von Gemlitz bis Pieckel 
überträgt die Ausführung der im § 1 des 
Geſetzes vorgeſehenen Arbeiten nach Maß⸗ 
gabe der aufgeſtellten Eutwürfe und Koſten⸗ 
auſchläge dem Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen, Chef der Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung, zu Danzig. Die ſpezielle Leitung 
und Beaufſichtigung der Arbeiten erfolgt 
durch den Waſſerbaninſpektor zu Dirſchan, 
welcher ſich während der Ausführung mit 
den betheiligten Deichverbänden in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen hat. 

— Bei dem neuen Marine⸗Etat bes 
tragen die fortdauernden Ausgaben 79831 422, 
die einmaligen 120 986 150 Mk. Im Extra⸗ 


Sie unterbrach die Unterhaltung, die in 
ungariſcher Sprache geführt wurde, als 
Eliſabeth mit einer Verbeugung vor ſie 
trat. 

„Fräulein Werner, meine Geſellſchafterin,“ 
ſagte fie daun deulſch zu ihrer Umgebung, 
und als genüge es an dieſem einen Theil 
der Vorſtellung, wandte fie ſich dann an 
Eliſabeth: „Die Geſellſchaft wünſcht deutſche 
Muſik zu hören. Wollen Sie etwas 
ſpielen?“ 

Eliſabeth verneigte ſich und fragte, ob 


man Klavier oder Violine wünſche. 


„Violine ſpielen Sie auch?“ fragte die 
Gräfin überraſcht. „Meine Geſellſchafterin 
iſt der Zauberbrunnen im Märchen,“ waudte 
ie ſich mit einem Lächeln an die Geſell⸗ 
ſchaft, „von ſelbſt zeigt ſie ihren Reichthum 
nicht, aber wenn man klopft, daun ſchießt 
immer ein warmer, heller Strahl hervor.“ 

Ein hohes Roth ſtieg in das Autlitz 
Eliſabeths. Das Lob war ebenſo reich als 
zart, und die Gräfin Helene konnte liebens⸗ 
würdig ſein, wenn ſie wollte, und es ſtand 
ihrem ſtolzen, kalten Weſen überaus gut. 

„Ich habe nicht zu beſtimmen,“ ſprach die 
Gräfin weiter, „die Geſellſchaft ſoll das 
Juſtrument wählen.“ 

„Violine, Violine!“ ſcholl es von allen 
Seiten. f 

„Ich habe eine Bitte,“ ſprach jetzt Eudre 
mit einer Verbeugung vortretend, „da das 
Fräulein beide Inſtrumente ſpielt, ſo wäre 
es unſer Wunſch, beide zu hören. — Ich 
weiß, die Geſellſchaft wird auch gerne 
Sein freundliches Auge überflog 
die Verſammlung. „Und da es eine Profanie 
wäre, nach Anhörung klaſſiſcher Stücke zu 


Welch’ reicher Gewinn um geringen Einſatz!!Iſtreuge Geſicht. und ſo ſchied ſich faſt ſeltſam ! tanzen, denn der Violine wollen wir den 
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ordinarium wird u. a. gefordert: Zur Er⸗ 
weiterung der Werft in Wilhelmshaven 
durch Herſtellung eines neuen Ausrüſtungs⸗ 
baſſins und einer dritten Hafeneinfahrt, 
eine erſte Rate von 1 Million. Die Koſten 
find auf 30 Millionen veranſchlagt. Zur 
Erweiterung der Werft in Kiel durch Bau 
eines neuen Ausxrüſtungsbaſſins eine erſte 
Rate von 3 Millionen (im ganzen 10 
Millionen), zur Verlegung der Hafenan⸗ 
lagen für Torpedoabtheilungen von Kiel 
nach der Wieker Bucht bei Kiel: erſte Rate 
400 000 Mk. (im ganzen 2 000 600 Mk.), 
zur Einrichtung eines Torpedoſchießplatzes 
an der Flensburger Föhrde als erſte Rate 
600 000 Mk. (im ganzen 1 Million), zum 
Erſatz einer Küftenbatterie in Wilhelms⸗ 
haven 1 300 000 Mk. > 

— Die Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung hat in ihrer geheimen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, der Kaiſerin Friedrich zu ihrem 
Geburtstage eine Glückwunſchadreſſe zu über⸗ 
reichen. Eine Glückwunſchadreſſe zum Ge⸗ 
burtstage der Kaiſerin Augufte Viktoria war 
bekanntlich von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung abgelehnt worden. Bye 

— Neue Gardelitzen werden die ſämmt⸗ 
lichen alten Grenadier-Regimenter aus Aulaß 
der Feier des zweihundertjährigen Beſteheus 
des Königreichs Preußen am 18. Jauuar 
erhalten. Es ſoll dies eine Auszeichnung 
für das lange Beſtehen der Regimenter ſein. 
Die neuen Gardelitzen ſind dieſelben, die be⸗ 
reits vom zweiten, ſiebenten, achten, zehnten 
und elften Grenadier-Regiment getragen 
werden. 

— Der Goldſchmiedetag beſchloß am 
Freitag einſtimmig die Gründung eines 
Verbandes dentſcher Juweliere, Gold- und 
Silberſchmiede. — Die eigentliche Cellini⸗ 
feier fand Freitag Abend im Feſtſaale des 
Künſtlerhauſes ſtatt. Nach einer Auſprache 
des Hofgoldſchmiedes Telge und einem von 
Oskar Webel verfaßten Prolog hielt Direktor 
Dr. Jeſſen die Feſtrede über Benvenuto 
Cellini, in der er ſich über Weſen und Be⸗ 
deutung des großen Meiſters eingehend aus⸗ 
ließ. Nach einem gemeinſamen mit zahl⸗ 
reichen Tiſchreden gewürzten Feſtmahl trat 
der Tanz in feine Rechte. An dieſem Sonn⸗ 
abend beſichtigen die Mitglieder des Gold⸗ 
ſchmiedetages mit kaiſerlicher Genehmigung 
die Silberkammer und das Silberbuffet im 
königl. Schloſſe. 

— Der bieſige Poſtaſſiſtent Oskar Coll⸗ 
mann, der 1890 von Berlin nach Siam be⸗ 
rufen wurde, um das ſiameſiſche Poſtweſen 
nach deutſchem Muſter umzugeſtalten, iſt jetzt 
zum ſiameſiſchen Generalpoſtinſpektor ernannt 
worden. 

Dresden, 2. November. In Hermsdorf 
bei Dresden fand heute die Beiſetzung des 
Generals Prinzen Georg von Schönburg⸗ 
Waldenburg ſtatt. Auch König Albert, 
Prinz Friedrich Anguft und der regierende 
Fürſt Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
und Prinz Heinrich von Schönburg⸗Walden⸗ 
burg nahmen an der Beiſetzung theil. 

Dresden, 4. November. Das Befinden 
des Königs iſt recht aut; er begiebt ſich 
morgen nach Sybillenort. 


edleren Theil überlaſſen, ſo wollen wir — 
zuerſt tanzen.“ Und ſchon hatte der heitere 
junge Mann die Thüren zum nächſten Salon, 
wo der Flügel ſtaud, geöffnet, und lachend 
folgten ihm die Gäſte. 

Endre konnte ſich ſchon etwas erlauben, 
die beiden Schlöſſer lagen in nächſter Nach⸗ 
barſchaft, und die Familien waren Genera⸗ 
tionen durch in Freundſchaft verbunden. 

Graf Palfy war es heute garnicht ſehr 
um's Tanzen zu thun, obwohl er, jung und 
heiter, wie er war, gerne dieſem Vergnügen 
huldigte, als vielmehr darum, das Mädchen 
länger in der Geſellſchaft zu behalten. 

Als ſie einige Minuten ſpäter vor dem 
Klavier ſtand, trat er auf fie zu. 

„Ich habe geſprochen, bevor ich mich vor⸗ 
ſtellte.“ ſagte er mit jenem weichen, 
ſchmeichelnden Organ, das ihm eigen war 
und welches gegen den volltönenden Baß 
des Grafen Geza wie Flötenton anzuhören 
war. „Ich will meine Unhöfllichkeit gut 
machen: Ich bin Graf Palſy.“ 

„Sie haben ſchon einmal geſprochen, Herr 
Graf, zu einer anderen Zeit, bei einer 
anderen Gelegenheit, als Sie gegen das 
ungehörige Betragen eines Ihrer Kameraden 
einſchritten. Ich habe Ihnen noch nicht ge⸗ 
dankt.“ 

Sie ſah nicht auf, während ſie dieſe 
Worte ſprach, und eine tiefe Glut lag auf 
ihrem edlen Geſicht, als brenne ſie noch jetzt 
die Erinnerung an jene Stunden. 

„Es war nicht viel von meiner Seite 
und mehr übermüthig als ſchlecht von 
meinem Freunde, der es übrigens tief be⸗ 
reut, glauben Sie es mir.“ 

Sie gab keine Antwort auf dieſe Worte, 
ſondern nahm vor dem Klavier Platz und 
fragte, welchen Tanz die Geſellſchaft wünſche. 

(Fortſetzung folgt.) 


Kirchberg in Sachſen, 2. November. Geſtern 
wurde hier ein Standbild des Fürſten Bis⸗ 
mare enthüllt. 


Ausland. 

Konſtantinopel, 2. November. Marſchall 
Kamphoevener Paſcha wurde der Großkordo 
des Medjidié⸗Ordeus 
liehen. 


— — — — — 
Zu den Wirren in China. 
Die deutſche Flagge auf der 

chineſiſchen Mauer! 

In einem Gefecht mit den Borxern beim 
Tſchingking⸗Paß, in den Bergen der Schanſi⸗ 
Grenze, haben die deutſchen Truppen einen 
Erfolg errungen, der durch eine amtliche 
Meldung des Oberſtkommandirenden Grafen 
Walderſee beſtätigt wird. Die deutſche 
Flagge weht auf der chineſiſchen Mauer! 
Zum Glück ſind auch die Verluſte unſerer 
wackeren Soldaten nur gering und nicht an⸗ 
nähernd ſo ernſt geweſen, als es die 
Faſſung einer vorher eingegangenen enge 
liſchen Meldung befürchten ließ. General⸗ 
feldmarſchall Graf Walderſee ſendet aus 
Peking vom 1. November das folgende 
Telegramm: 

„Nach Beſetzung von Itſchon durch Ko⸗ 
lonne Normann gingen das zweite Bataillon 
2. Regiments und engliſche Sappenre unter 
Major Förſter und begleitet durch General 
Freiherrn von Gayl und Flügeladjutant von 
Boehn gegen Tſekingknau vor und ſtießen 
am 29. Oktober an der großen Mauer auf 
Widerſtand. Das Thor wurde nach heftigem 
Kampfe geſtürmt und fünf Geſchütze erobert. 
Der Feind verlor 50 Todte und war 1000 
Manu ſtark; Major Förſter und ſechs Mann 
verwundet, ein Mann todt. Die Haltung 
der Truppen war ausgezeichnet. Die 
deutſche Flagge weht auf der chineſiſchen 
Mauer!“ ; 

Mit Frende wird es begrüßt werden, 
daß nun endlich auch unſer Oberſtkomman⸗ 
dirender in China direkte Meldung nach 
Berlin einſendet, während wir bisher neben 
den Berichten einiger Spezialberichterſtatter 
lediglich auf die Meldungen unſerer und die 
Berichte der fremdländiſchen Unterführer ans 
gewieſen waren. 

Ueber weitere Operationen der deutſchen 
und japaniſchen Truppen berichtet folgendes 
amtliche Telegramm aus Peking vom 1. 
d. Mts., das uns zugleich erwünſchte Nach⸗ 
richten über den Geſundheitszuſtand unſerer 
Truppen bringt: Am 27. Oktober iſt Major 
von Reitzenſtein mit einen kleinen Detachement 
von einer Erpedition über Yangtſun, Tak⸗ 
wantau, Hſianghſien, Hohſiwu und Tientſin 
zurückgekehrt, ohne Boxer oder Truppen zu 
treffen. Gleichzeitig gingen zwei japaniſche 
Kompagnien von Yangtjun über Pautihſien 
nach Hoſyn. 

Ein Telegramm des Gouverneurs von 
Kiautſchun meldet: „Am 1. November 
mußte ein 10 Kilometer nordöſtlich von 
Kaumi gelegenes Dorf, das von Räubern 
und Boxern in Uniform hartnäckig vertheidigt 
wurde, geſtürmt werden. Hierbei wurden 
verwundet der Seeſoldat Emil Walter und 
der Horniſt Joſef Staedele, beide der 3. 
Kompagnie des 3. Seebataillons angehörend. 
Der Gegner hatte nicht unbeträchtliche Ver⸗ 
luſte.“ — Leider fordert der Darmtyphus 
noch immer Opfer auch in den Reihen 
unſerer Truppen. Wie aus Kiel gemeldet 
wird, iſt nach telegraphiſcher Meldung des 
Gouverneurs Jaeſchke vom 31. Oktober der 
Obermaſchiniſtenmaat Krüger vom Krenzer 
„Hanſa“ in Tſingtau am Darmtyphus ver⸗ 
ſtorben. 

Aus Paotingfſu wird vom 26. Oktober 
gemeldet: Eine italieniſche Truppenab⸗ 
theilung löſte die als Strafexpedition aus⸗ 
geſandte britiſche Kavallerie ab. Mehrere 
Dörfer wurden niedergebrannt, viele Boxer 
getödtet. 1 
tiſcher Kavallerie kam, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen, in Itſchon an, eine deutſche 
Truppenabtheilung traf mit ihr bei den öſt⸗ 
lichen kaiſerlichen Gräbern zuſammen. Die 
internationale Kommiſſion verurtheilte den 
Provinzrichter Tienvang, den Militärkom⸗ 


mandanten Wangſchangu, den General Kin] E 


und zwei andere Beamte zum Tode. Gene⸗ 
ral Richardſon kehrt mit dem britiſchen 
Kontingent am 28. Oktober über Langfang 
zurück. Die Deutſchen und Franzoſen 
bleiben hier als Garniſon während des 


Winters. Es find Vorbereitungen getroffen 3 


worden, um morgen den für beſonders 
heilig gehaltenen Tempel der Stadt zu zer⸗ 
ſtören. ; 

Nach Meldungen aus Peking vom 31. 
Oktober ſind die Todesurtheile, welche gegen 
die in Paotingfu verhafteten chineſiſchen Be⸗ 
amten ausgeſprochen ſind, dem Grafen 
Walderſee vorgelegt worden. 

Ein kaiſerliches Edikt ernennt Linkunji 
und Tſchangtſchihtung zu Kommiſſaren für 
die Friedensverhandlungen neben Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug und dem Prinzen Tſchiug. 


mit Brillanten ver⸗⸗ 


Eine Erkundungspatrouille bri⸗ 


Die Behörden in Kanton ſollen 4000 


Dollars auf den Kopf der hervorragenden 
Anhänger der Reformpartei ausgeſetzt haben. 


derſelben flohen nach Hongkong und 


rozeß Masloff und Genoſſen 
Konitz, 3. November. 


„Die Sitzung am Freitag wurde um 8 Uhr 
nicht, wie zuerſt beabſichtigt war, fortgeſetzk, ſon⸗ 
dern ein nächtlicher Lokaltermin im Lewy'ſchen 
Hauſe abgehalten, bei welchem die von Masloff 
angegebenen Wahrnehmungen auf ihre Richtigkeit 
geprüft wurden. Zu dem Lokaltermin waren 
wiederum nur die Geſchworenen und der Gerichts⸗ 
hof zugelaſſen; die Straße war wie nenlich durch 
Militär abgeſperrt. Dem Antrage des Rechts⸗ 
anwalts Hahn⸗Charlottenburg 1. auf Verhaftung 
des Tempeldieners Noſſek wegen Meineides und 
2. auf Verhaftung des Fleiſchermeiſters Eiſenſtädt 
ebenfalls wegen Meineides und wegen Beihilfe 
zum Morde hat der Staatsanwalt die Dringlich⸗ 
keit nicht zuerkannt. 

Die Sonuabend⸗Sitzung eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende um 9 Uhr. Die Zeugen aus Gersdorf 
(Beſitzer Hellwig, der Gemeindevorſteher, der 
Amtsvorſteher) und der Getreidehäudler Caminer 
aus Konitz fehlen beim Aufruf. Es wird vor⸗ 
läufig in der allgemeinen Vernehmung fortge⸗ 
fahren. Zeuge Zahnarzt Meibauer, hier, be⸗ 
kundet, er habe von den Masloff'ſchen Wahr⸗ 
nehmungen im „Höcherlbräu“ gehört. Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Thiel ſagte ihm, daß er von dem Mas⸗ 
loff durch fein Dienſtmädchen gehört habe. 5 oder 


5½ Wochen nach dem Morde, an einem Sonntag, 


begaben ſich daun Zeuge und Dr. Hofrichter zu 
Frau Roß, die ihnen die Geſchichte von dem 
fremden Knecht erzählte, Frau Roß hat Zeugen 
geſagt. einige Tage nach dem Funde des Kopfes 
ſei jener Knecht zu ihr gekommen. Auch Masloff 
hat dem Zeugen in der Roß'ſchen Wohnung ſeine 
fg eg am Lewy'ſchen Hauſe mitge⸗ 
theilt. Zeuge ſagt daun, auch er ſei dabei ge⸗ 
weſen, als Zeitungsverleger Bruhn und Ingenienr 
Kuby ſich von Masloff an Ort und Stelle ſeine Wahr⸗ 
nehmungen erläutern ließen. — Zeuge Zeitungs⸗ 
verleger Bruhn ſagt, er hätte am Sonntag den 
27. Mai von einem Manne, namens Beyer, ge⸗ 
hört, daß am folgenden Tage etwas paſſiren 
werde. Es werde eine neue Spur verfolgt werden. 
Darauf ſeien am folgenden Tage Lehrer Weichel 
und Oberlehrer Dr. Thiel zu ihm gekommen, 
hätten ihm von der Siſtirung des Herrn Hoff: 
mann und Frl. Tochter geſagt, und Dr. Thiel hätte 
ihn ſpeziell gebeten, doch den Arbeiter Masloff zu 
verhören, der wiſſe noch etwas erhebliches über 
die Mordaffaire. Er hälte dann den Masloff aus 
der Gasanſtalt holen laſſen und ihn zunächſt auf 
ſeinem Zimmer vernommen. Masloff theilte nun 
jeine Wahrnehmungen mit. Erſt auf eindring⸗ 
liches Befragen rückte er damit heraus, daß er die 


Abſicht gehabt hätte, Fleiſch zu ſtehlen. Schließ- 


lich erzählte er auch, daß er geſehen, drei Männer 
hätten das Packet nach dem See getragen. Von 
dem Fleiſchdiebſtahl hatte er anfangs nichts ge⸗ 
ſagt. Mit einem Male gab er, als er mit Herrn 
Bruhn allein war, auch zu, daß er ſeine anfäng⸗ 
liche Abſicht, Fleiſch zu ſtehlen, nachher wirklich 
ausgeführt habe. Später wurde dann Fran Mas⸗ 
1175 berbeigeholt, die erſt von dem Fleiſchdiebſtahl 
nichts wiſſen wollte und darauf ihre Mitwiſſen⸗ 
ſchaft zugab. Auf der Polizei, meinte ſie, wäre 
ſie ſo angeſchnauzt, da hätte ſie von dieſem Fleiſch⸗ 
diebſtahl nichts zu ſagen gewagt Die Herren 
Kriminglkommiſſare Braun und Wehn ſprachen 
im Laufe dieſes Tages Zeugen gegenüber ihre An⸗ 
ſicht aus, daß nicht Lewy, ſondern Herr Hoff⸗ 
mann der Thäter ſei. Wenn . verhaftet 
würde, hat Wehn geſagt, würde ein Unſchuldiger 
verhaftet. Abends war Bruhn dann mit Masloff 
au Ort und Stelle und machte den Herren ſeine 
Wahrnehmungen klar. Auch dieſen Zeugen hat 
Masloff mitgetheilt, er habe bei dem Pfarrer ge⸗ 
beichtet, da hätte ihm der Geiſtliche geſagt, er 
(Masloff) müſſe die Wahrheit ſagen, daun hätte 
er den Waſchkorb von Lewy geholt und dort jeine 
diesbez. Aeußerungen fiber ſeine Wahrnehmungen 
gemacht. Zeuge erhielt eines Tages von einem 
Herrn Wolszlegier einen Brief, in dem von den 
Wahrnehmungen der Hellwigs in Görsdorf Mit- 
theilungen gemacht wurden. Zeuge fuhr darauf 
hin nach Görsdorf, wo man auf ſeine Erkundi⸗ 
gungen den H.'s das beſte Leumundszenguiß aus⸗ 
ſtellte, worauf der herbeigernfene H. ihm den be⸗ 
23 Borgang nd Senne 
nach erwick, wo ihm eider r Beher 
ebenfalls die Mathäus Meher'ſchen Eheleute be⸗ 
laſtende Wahrnehmungen mittheilte. Zeuge Mei⸗ 
bauer ergänzt ſeine vorige Ausſage noch dahin 
daß bei ſeinem zweiten Beſuch bei der Frau Ro 
dieſe auch von den Taſcheutüchern erzählt babe. 
Es wurde jetzt eine Anzahl neuer Beugen auf- 
unter deuen 


rau Liſette Meyer früher hier, jetzt 
in Berlin, will den Cru Winter weder der 


Perſon noch dem Namen nach nie gekgunt (.) 
aben. Ihre Tochter Jenny verſtarb plötzlich in 
erlin, fie meint, diejelbe habe ſich bei dem Um⸗ 

zug zuviel gethan. Die Aerzte geben Starr⸗ 

krampf als Todesurſache an. Casparys hätte ſie 
weniger gekannt. Fran Wiwforra wird dann 
der Zeugin gegenübergeſtellt, fie bleibt in vollem 

Umfange bei ihrer Ausſage, Frau Meyer dagegen 

beſtreitet, das Geſpräch mit Frau W. geführt zu 

haben. Zeugin Frl. Roſa Meyer hat den 

Winter dem Ausſehen nach gekannt. Ihre 

Schweſter Franziska habe ihr ihn einſt gezeigt. 

In ihrem Geſchäft ſei von Winters niemals ge⸗ 

ſprochen worden, nicht, daß fie das wiſſe. Auch 

ſie bn bei der Gegenüberſtellung alles. Zeuge 

Mathäus Meyer ſagt, er habe den Ernſt 

Winter nicht gekannt. In Berlin hatte wohl 

eine ſeiner Töchter mal (nach dem Morde) er⸗ 

zählt, daß fie Eruft Winter einmal geſehen habe. 

Zeugin Franziska Meyer hat den Ernſt 

Winter gekannt, er ſei auf dem Spielplatze ge⸗ 

weſen. Ihre Freundin Bloch wohnte in dem⸗ 

ſelben Haufe, in dem Ernſt Winter in Penſion 
war. Geſprochen habe ſie ihn nie. Ob in ihrer 

218 5 — e e ift, „Bob Binter 
i r Caspar onſſire, we e . eugtu 

Arbeiterfran Borchert⸗Müskendorf. Er iſt 

die Frau, die ſich damals in das Geſpräch der 

Frau Wijworra und des Bäckermeiſters Arndt 

miſchte. Zeugin kaufte im Jannar einmal bei 

Meyer, da hörte ſie ein Geſpräch, in dem von 

unterſchreiben die Rede war. Eine der Meyer⸗ 

ſchen Töchter ſagte da plötzlich zu dem alten 

Meyer: „Papa, Du ſollſt nicht unterſchreiben, das 

iſt Mord.“ Welche Tochter das geſagt hat, 

weiß Zengin nicht, da fie den Töchtern den Rücken 
zukehrte. Zeugin jagt noch, auf der Polſzei habe 
man ſie gefragt, ob ſie ſich auch des Datums er⸗ 
innere, und auf ihre Verneinung: dann wiſſe fte 
wohl garnichts; da habe fie geſagt: Nein. Da 
hätte der Kommiſſar geſchrieen: „Machen Sie, 
daß Sie hinaus kommen () Sie habe nur ger 
meint, ſie wiſſe das Datum nicht, man habe ſie 
nicht ausreden laſſen. Es war der Kriminal- 
kommiſſar Wehn. Derſelbe ſagte heute, er habe 
die Frau gefragt: „Iſt das von Ihnen Geſagte 
wahr oder unwahr?“ Darauf hätte die Fran er 
widert: „Unwahr.“ Zeuge Wehn ſchränkt aller⸗ 
dings heute ſeine Ausſage inſofern ein, als er 
glaube, daß es fo und nicht anders fei. Die 

Zengin Borchert bleibt bei ihrer Ansſage. Zeuge 

Schneidermeiſter Beyer⸗Oſterwick kaufte eiuſt 

bei Meyer (November oder Dezember). Da traf 

er die Jenny Meher und ihren Vater im Laden, 
es ſchien, fie zankten ſich. In dieſem Geſpräch 
fiel ſeitens der Jenny Meher der Name Winter. 

Jenny ſagte: „Was willſt Du von dem Winter?“ 

oder „Was haſt Du mit dem Winter?“ Da 

fragte Zenge: „Bekommen Sie etwas von dem 

Winter?“ Der alte Meyer: „Nein.“ Zeuge: 

„Was iſt das für ein Winter?“ Matthäus Meyer: 

„Ein Gymnaſiaſt aus Prechlan.“ Zuletzt jagte 

der alte Meyer zu Jenny: „Was kümmerts Dich. 

chweig doch ſtill. Ich gebe mein Geſchäft auf, 
ich bleibe doch nicht hier.“ Zeuge Mathäns 

Meyer beſtreitet, daß je ein ſolches Geſpräch in 

ſeinem Laden geführt ſei. Zeuge bleibt mit voller 

Beſtimmtheit bei ſeiner Ausſage. Zeuge Polizei⸗ 

ſergeant Hantelmaun ſagt, der Sriminale 

kommiſſar Wehn habe zu der Fran Borchert 
geſagt: „Na, wenn Sie nichts wiſſen, dann machen 

Sie, daß Sie herauskommen. Vertbeidiger Rechts⸗ 

anwalt Dr. ei ftellt feſt, daß Zeuge in einer 

früheren Vernehmung ausgeſagt habe, es habe 
ihm geſchienen, als wenn die Fran Borchert nicht 
widerrufen wollte, und daß das Benehmen des 

Wehn bei dem Verhör auf die Frau ungüuſtig 

eingewirkt hätte. — Es tritt dann die Mittags⸗ 

pauſe bis 3 Uhr ein. 

Der Nachmittagsſitzung wohnt u. a. auch der 
Rechtsbeiſtand der Familien Meyer und Roſen⸗ 
thal, Juſtizrath Dr. von Gordon⸗Verlin, au. Zu 
Begiun der Sitzung bemerkt Rechtsauwalt Vogel; 
Nachdem eine ſolche Fülle von Beweismaterial 
von allen Seiten herbeigeſchafft worden iſt, erklärt 
ſich die Vertheidigung bereit, lediglich um Zeit 
und Arbeit zu ſparen, auf die eingehende Erörte⸗ 
rung des Falles Roſenthal zu verzichten. — Vor⸗ 
ſitzender: Ich bemerke, daß, da dieſer Fall ſich im 
Stadium der Unterſuchung befindet, es nothwendig 
geweſen wäre, auch den Entlaſtungsbeweis der 
Vertheidigung der Familie Roſenthal, um die ob⸗ 
jektive Wahrheit zu ergründen, zu berückſichtigen. 
Es handelt ſich um die beantragte Vernehmun 
des Dienſtmädchens Radtke, welches bekunden ſoll, 
daß ein jüdischer Mann anläßlich des Winter'ſchen 
Mordes einen Selbſtmord verübt oder verſucht 
habe. Erſter Staatsanwalt Settegaſt: Ich er⸗ 
kläre mich mit dem Vorſchlage der Vertheidigung 
einverſtanden und verzichte ebenfalls auf eine Ver⸗ 

andlung des Falles. — Da die Geſchworenen anf 

Befragen keine beſonderen Wünſche hierzu äußern, 

jo beſchließt der Gerichtshof, die geladenen Zeugen 

und zwei ebenfalls hierzu geladene Sachverſtändige 

Enders und Tetzlaff zu entlaſſen. Hierauf muß 

die Ehefran Hellwig nochmals in Gegenwart 

der Familie Mever ihre Angaben vom Mittwoch 

wiederholen. Vorſ.: Sie wollen das Geſpräch im 

November im Meher'ſchen Laden mit angehört 

haben? Zeugin: Ja. Vorſ.: Wiſſen Sie es unn 

genau, oder iſt ſeit dem Tode Winters ſo viel ge⸗ 
ſprochen und erzählt worden, daß Sie ſich das 
bloß ſo in Ihrem Kopfe zurechtgelegt haben? 

Zeugin: Nein, es iſt ſo. Matthäus Meyer: 

Von dem, was die Frau hier erzählt hat, iſt kein 

Wort wahr. So etwas iſt in meinem Laden nie 

geſagt worden. Vorſ.: Haben Sie nich 


— . — 


1 
| 


7 
weiter, was Caminer zu ihm gejagt habe. (Sie 
Hub Put Basn. Dies Jahr ift das Bint theuer, es 
em ei e Million 20) Er weiß ſich der 
Irrthum üße ganz genau zu erinnern und jeder 
Iich, daß lei ausgeſchloſſen. Er wiederholt ſchließ⸗ 
habe, das ſein Schwager Schwanitz ihm geſagt 
eweſen ki duch alles nur Spaß vom Caminer 
Ich ielt orſ.: Und was dachten Sie? 

Morde es auch erſt für Spaß, aber nach dem 


aaren 
alles gapichtet an hat. 
anwalt Vo 


Bit Wohl ebe bis fünfzehnmal. 
4 5 


at, Si er 8 2 
wolle e möchten in ſeine Wohnung kommen, er 


Nechtsauwalt Zielewski: Hat Sie noch jemand 
trinken 9 


ungen Menſchen. Iſt es denkbar, daß fie ſich ans 
laß eines ähnlichen Gerüchtes über den Fall 

inter auch eine ſolche Geſchichte über ſich ſelber 
zuſammengereimt haben? Zenge: Das glaube ich 
aum, daß ſich die Leute da etwas aus den Fingern 
geſogen haben; es muß doch eine thatſächliche 
uterlage vorhanden geweſen ſein. Erſter Staats⸗ 
Anwalt Settegaſt: Haben Sie ſelbſt auch mit dem 
eugen über die Sache geſprochen? Zenge: 
darüber glaube ich uicht. Der Zenge giebt ſchließ⸗ 
ich au, daß Hellwig geiſtig ſo entwickelt und 
ſelbſiſtändig ſei, daß er ſich von anderen Leuten 
nichts vorreden laſſe. Erſter Staatsanwalt Sette⸗ 
15 : Zeuge, iſt in Görsdorf eifrig darüber ge⸗ 

kochen worden, daß die Inden ſolche Mordthaten 
rüber begaugen hätten und auch jetzt noch ſolcher 
Ange fähig ſeien? Zeuge: Geſprochen iſt wohl 
— bie Sache wie eben überall in der ganzen 
Mehr ah won Konic. Geſchworener Oberlehrer 
Familie Zunen Sie uns alſo beſtätigen, daß die 
Behrendt: Jawaß glaubwürdig iſt? Pfarrer 
3 Genielugedn Neher — Auch der nächte 
beiden Zengen Senuteher Theiß, bezeichnet die 


r and } Iwig ein Schwätzer? 
enge: Durchaus nicht nein. Bam 

fie uumöglich, daß er ſich 5 Fingern 
geſogen hat. Getreidehändler Alexander Ear 
miner entſinnt ſich, daß er anfangs Jaunar u 
dem Zeugen Hellwig gejagt habe, er Tehe ia I 


friſch und geſund aus, das Blut ſpritze ihm ja fo 


nur ſo aus dem Geſicht. Er habe dieſe Aeußer 
in ganz harmloſem Sinne gemeint — Habe ſich 
eee Vorſ.: Sie ſollen ge⸗ 
wen: Sie find ſehr gut . : 
e 
eſgat: 
theuer. Es Koſte dar Gee win 9 Ben e: 


unterhielt. 5 ; 
wiſſe. (Cachen ein en daß er von nichts etwas 


1. Mur Goldap Pferdemarkt? — 


Zune Derbi viel fioche Sie fich, daß in dem 
fahren. Vester 0 3 Uhr früh in Konitz ab- 
1 5 von dem in 
geweſen ſczeugs Hellwig behauptet, daß er dabei 
abei gewesen 

jen 


dabei geweſen 2 — als Hellwig ſich mit Caminer 


den Saal zu verlaſfenwig, auf einige Minnten 


enge irth⸗ 

rege Helgzte Iſaak Todtenkoßf 5 
entier 5 

Werner eines Wollſchläner und der Schriftſteller 

hätten und n Beſitzer Hellwig dorthin beſtellt 

nehmung ein S h dieſer im Anſchluß an ſeine Ver⸗ 


ie Zeugen Year 


An 
well an digen Ne beſinnt ſich auf den 29. Mai, 


der Beitnngeberie a Tim 
: Zeitungsverleger Wilhelm 
Aue Tae Basloff verhandelte und daß demſelben 
Derren Prubn sn vorgeſetzt wurde. Als die 
Waren, war an Achte, Kühn u. f w. im Zimmer 
ed Gr gene nicht dabei. Oberkellner Ri 
baden iim Dole ur Zeit in Kal. Neukirch) war 
loff am 20 tel Kühn in Stellung. Zeuge weiß, 
Ing mitbrachtenn der Jugentenr Kuby den Mas⸗ 
und ging. Dor — mit demſelben in den Speiſe⸗ 
— eine S meide dem Maslo eine Bouillon 
— 5 in welcher vorgeſetzt. Was geſprochen 
über dendeiß Zeuge meiſe Nasfoff ausgefragt 
fich en „Fa cher bt. Die Beweis erhebung 
115 e War m, wie der Herr Vorſitzende 
duch finale it erſchöpft. Nachdem 

iche betreftsder Familie Meyer und 
e a detehun gende 

au „ wur 

10 Uhr vertagt. f nächſten Montag, Vormittag 


— — 


Lokalnachrichten. 


Thorn den 5. November 1900. 

— Eleinbahn⸗ Eröffnung) Die Klein⸗ 
bahn Culmſee-Melno wird vorgusſichtlich am 
1. 0 k. J. für den öffentlichen Verkehr eröffnet 
werden. 

— Feldtelegramme nach Oſtaſien.) 
Um auch unbemittelten Angehörigen der in Oſt⸗ 
aſien ſtehenden Mannschaften der Armee und Ma⸗ 
rine, ſowie des Perſonals der freiwilligen Kranken⸗ 
giene in dringenden Fällen den telegraphiſchen 

erkehr zu ermöglichen, ſollen die entſtehenden 
Telegrammgebühren aus Mitteln des preußiſchen 
Landesvereins vom Rothen Kreuz erſtattet werden. 
Als Vorausſetzung hierfür gilt, daß die Tele⸗ 
gramme aus beſonders wichtiger Veranlaſſung 
und von ſolchen in Deutſchland wohnenden Ange⸗ 
hörigen zur Abſendung gelangen, deren Mittel⸗ 
loſigkeit durch ortspolizeiliche Beſcheinigung be⸗ 
glaubigt iſt. Von Angehörigen des Kreiſes Thorn 
find dieſelben dem Vorſitzenden des Lokalvereins 
vom Rothen Kreuz, Herrn Landrath v. Schwerin, 
einzureichen. Ueber die für Feldtelegramme nach 
Oſtaſien vorgeſchriebene Form geben die kaiſer⸗ 
lichen Telegraphenämter Aufſchluß. 5 

— (Stadtverordnetenwahl.) Die heutige 
Wahl der dritten Wählerabtheilung vollzieht ſich 
ruhig und unter mäßiger Betheiligung. Außer 
Stimmzetteln mit der Kandidatenliſte der offi⸗ 
ziellen Wählerverſammlung werden noch Stimm⸗ 
zettel mit fünf polniſchen Kandidaten verbreitet. 
Nach einer durch die Zeitungen veröffentlichten 
Kandidatenliſte hätte man auf einen Kompromiß 
zwiſchen einer Gruppe dentſcher Wähler und den 
polniſchen Wählern ſchließen können; ein ſolcher 
Kompromiß liegt aber nicht vor, denn die polni⸗ 
ſchen Wähler ſtimmen nur für ihre eigenen Kan⸗ 
didaten. Da auch im ng noch für weitere 
Kandidaten geſtimmt wird, iſt die Zerſplitterung 
der Stimmen groß; es erſcheint zweifelhaft, ob 
die Erſatzwahl auf vier Jahre ſchon im erſten 
Wahlgange eutſchieden werden wird. Bei den vier 
Nenwahlen iſt die Wiederwahl der ausſcheidenden 
Stadtverordneten wohl ſicher. 

Nach dem bis 5 Uhr vorliegenden Wahlreſultat 
hat für die Erſatzwahl auf 4 Jahre Herr Klempner- 
meiſter Meinaß einen bedentenden Vorſprung an 
Stimmen vor den fibrigen Kandidaten. 

— (Am Hubertustage), am Sonnabend, 
hielt das Offizierkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt eine Schnitzeljagd ab. 

— Landwehrverein.) Die am Sonnabend 
im Schützenhauſe 2 Verſammlung er⸗ 
öffnete der erſte Vorſitzende in der üblichen Weiſe 
mit einem Zmaligen Hurrah für unſeren Kaiſer. 
Fünf Kameraden ſind in den Verein aufgenommen, 
ein Kamerad iſt infolge Verſetzung ausgeſchieden, 
und zwei Herren haben ſich zur Aufnahme ge⸗ 
meldet. Den Kameraden wird wiederum die 
größere Betheiligung an den Begräbuiſſen ver⸗ 
ſtorbener Kameraden zur Pflicht gemacht. Bei 
ungenügender Betheiligung wird für die Folge die 
Trauerparade unterbleiben. Der endgiltige Ab 
jehtuß der Sammelliſte 2 die 200jährige Jubi⸗ 

aumsſtiftung hat einen Betrag von 158 Mk. 20 Pf. 
ergeben, welcher dem Bezirk Thorn zur Verab⸗ 
laung an den preuß. Landeskr.⸗Verband fiber 
wieſen iſt. Auch in dieſem Jahre ſollen einige 
arme Kinder zu Weihnachten eingekleidet werden. 
Die Kameraden werden aufgefordert, zu dieſem 
Zwecke Zigarreuabſchnitte und etwaige freiwillige 
Geldſpeuden an den Kameraden Aſchenbreuner, 
Gerberſtraße 21, abzuführen. Nach Schluß des 
Aden aoen Theil Harl der Herr 1. Vorſitzende 
me: — 225 ot ae n Gegfen Moltke 

= E E 
verein) hielt am Spmuageng — Fi 
Schützenhanſe ab. Da über Entſtehung und Bloc 
dieſes jungen Vereins noch 1 5 in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen iſt, ſo theilen wir folgendes 


hierüber mit: Der Verein iſt am 19. Oktober 


d. Is. in Thorn gegründet worden und iſt ein ſt 
Glied des großen deutſchen Eiſenbahn⸗Beamten⸗ 


vereins Hannover, Bezirksverein Berlin. Am 
gedachten Tage hatte Herr Eiſenbahnſekretär 
Scharr ans Berlin die hieſigen Beamten von der 
Eiſenbahn zu einer Beſprechung ins Schützenhaus 
eingeladen, wobei er in längerem Vortrage die 
Ziele des Vereins darlegte und die Vildung 
einer Ortsgruppe Thorn anregte. Der Verein 
verfolgt den Zweck, die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe ſeiner Mitglieder zu fördern, die kolle⸗ 
gialen und idealen Jutereſſen, ſowie den Sinn 
für Patriotismus und Pflichttreue derſelben zu 
pflegen und zu ſtärken. Er will ſeinen Mit⸗ 
gliedern in allen auf den Eiſenbahnbetrieb bezüg⸗ 
lichen Strafſachen, ſowie in denjenigen Zivil⸗ 
rozeſſen, welche aus dem Eiſenbahndienſt ent⸗ 
auen. den nöthigen Rechtsſchutz angedeihen 
laſſen. Ferner ſollen den in Noth gerathenen 
Mitgliedern Unterftügungen gewührt werden. 
Durch Spar⸗ und Darlehnskaſſen ſoll dem ein⸗ 
zelnen günſtige Gelegenheit zur Anlegung von 
Spargeldern oder Entnahme von Darlehnen ge⸗ 
währt werden. Körperliche Unfälle, auch Todes⸗ 
fall oder Juvaliditätsfall können von 1000 Mk. 
aufwärts, ſowie tägliche Eutſchädigung von 
1 Mk. aufwärts zu den billigſten Prämienſätzen 
verſichert werden. Ferner wird ein Vereinsorgan 
Deutſche Verkehrsblätter“, das wöchentlich er⸗ 
ſcheint, geliefert. Endlich werden zinsfreie Dar⸗ 
lehne von 100 Mk. an Vereinsmitglieder gewährt, 
welche infolge eines Betriebsunfalles oder an⸗ 
derer dienſtlicher Vorgänge in bedrängte Finanz⸗ 
verhältniſſe gerathen find. — Auf dieſe Anregung 
des Redners traten ſofort 36 Anweſende dem 
Verein bei, ſodaß ein Zweigverein Thorn ins 
Leben gerufen werden konnte. Nachträglich haben 
noch 10 weitere Beamte ihren Beitritt erklärt. 
Der Vorſtaud iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
1. Vorſitzender Stationseinnehmer Schulz, 2. Vor⸗ 
ſitzender Eiſenbahnſekretär Hardel; 1. Kaſſirer 
Stationseinnehmer Lotz, 2. Kaſſirer Stations⸗ 
aſſiſtent Schande, 1. Schriftführer Materialien- 
verwalter Pruß, 2. Schriftführer Statiousaſſiſtent 
Sommer. Zu Beiſitzern wurden gewählt: Loko⸗ 
mofivführer Schlage, Zugführer Volgmann, 
Weichenſteller Farchmin und Hilfsbremſer Sa⸗ 
lewski. — Es wird ein Eintrittsgeld von 1,5 M 
erhoben, der Vierteljahresbeitrag beträgt 60 Pf. 
Vereins beitrag, 25 Pf. Verſicherungsbeitrag und 
50 Pf. Zeitungsabonnement, in Summa 1.35 Mk., 
wofür jedes Mitglied Anſpruch auf ſämmtliche 
vorangeführten Einrichtungen hat. Der Verein 
wird von hoher Seite ſehr begünſtigt. 

— (Der chriſtliche Verein junger 
Männer), deſſen Familienabende ſich immer 
des zahlreichſten Beſuchs erfrenen, hatte dieſen 
auch bei ſeinem geſtrigen Reformations⸗ und 


k.] Klaſſenlotterie 


Lutherabend im Viktoriaſaale trotz des ſchlechten] Peſterkraunkung bakteriologiſch feſtgeſtellt. 
U 


t 

Wetters anfzuweiſen; etwa 400 Perſonen füllten 
den Saal. In einer ſehr eindrucksvollen Anſprache 
behandelte Herr Diviſtonspfarrer Großmann die 
Bedeutung des 10. November, Luthers Geburts⸗ 
tag, und des 31. Oktober, Anſchlagung der Luther⸗ 
theſen an die Schloßkirche in Wittenberg. Ge⸗ 
meinſchaftliche Geſäuge wechſelten mit Dekla⸗ 
mationen und Vorträgen des Vereins⸗Poſaunen⸗ 
chors ab. Auch ein größeres Deklamatorium „Die 
Salzburger“ kam zum Vortrage. In einem 
Schlußwort ſprach Herr Diviſtonspfarrer Groß⸗ 
mann den Wunſch aus, daß die Zuhörer und Gäſte 
reichen Segen mit nach Haufe nehmen möchten, 
ferner wünſchte er, daß der Verein, deſſen Unter⸗ 
ſtützung er den Gäſten nahelegte, unermüdlich und 
erfolgreich ſo weiterarbeite wie bisher. Am 
Schluſſe wurde au der Saalthür eine Teller⸗ 
kollekte für die Kaſſe des Vereins gehalten. 

— Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält morgen ſeine Monatsverſammlung im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ab. 

— (Die Kapelle des Infanterie⸗Re⸗ 
giments von Borke) veranſtaltet jetzt allſonn⸗ 
täglich Saalkonzerte im Schützenhauſe. Das 
geſtrige Konzert war gut beſucht und erfreute ſich 
auch der beifälligſten Aufnahme, da die tüchtige 
Kapelle unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Böhme ſehr exakte Leiſtungen bot. Beſonders 
wurden durch Beifall ausgezeichnet die Programm⸗ 
nummern: Fantaſie aus „Lohengrin“ und Ouverture 
zu „Prezioſa“. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Konzerte der altbeliebten Kapelle auch fernerhin 
zahlreichen Beſuch finden. 

— (Tödtlicher Unfall.) Durch Unacht⸗ 
ſamkeit iſt am Sonnabend die Familie des Ar⸗ 
beiters Sadecki in Kol. Weißhof in große Betrüb⸗ 
niß verſetzt worden. In der fünften Nachmittags⸗ 
ſtunde des gedachten Tages wurde der faſt 5 Jahre 
alte Sohn Stanislaus des S. von einem durch⸗ 
gehenden Fuhrwerk des Kaufmanns Ferrari aus 
Thorn quer über den Körper überfahren und er⸗ 
litt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er inner⸗ 
halb einer halben Stunde verſtarb. Die Schuld 
trifft unzweifelhaft den Kutſcher, der das Fuhr⸗ 
werk, welches ſich vor dem Klein'ſchen Gaſthauſe 
auf der Culmer Vorſtadt befand, hatte ſtehen 
laſſen ohne Aufficht. Aus unbekannter Urſache 
waren die Pferde ſchen geworden. Der Fall mag 
aber auch Eltern kleiner Kinder eine Warnung 
ſein, dieſelben nicht jo frei umherlaufen zu laſſen. 

— Einbruchsdiebſtahl.) Feinſchmecker 
mögen es wohl geweſen ſein, welche in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonutag dem Nicolai'ſchen 
Eiskeller in der Mauerſtraße einen Beſuch ab⸗ 
ſtatteten. Dortſelbſt lagerten außer großen Bier⸗ 
vorräthen des Bierverlegers Herm. Miehle auch 
ein Reh, eine Rehkeule und 3 Fäßchen Caviar, 
letztere im Werthe von je 90 Mk. Alle dieſe 
Sachen ließen die Spitzbuben mitgehen, das Reh 
warfen ſie auf der Esplanade aber wieder von 
ſich, vielleicht, weil ihnen der Transport deſſelben 
doch wohl bedenklich erſchienen ſein mag. 
Hoffentlich gelingt es, den leckeren Spitzbuben 
ſhren Raub noch abzujagen. 

— (Meſſerſtecherei.) Im Verlauf einer 
Schlägerei, welche ſich geſtern im Luedtke'ſchen 
Tanzlokale in der Mellienſtraße zwiſchen mehreren 
Arbeitern entwickelte, erhielt der mitbetheiligte 
24 Jahre alte Arbeiter Hermann Kuhnert zwei 
jo tiefe Meſſerſtiche in den Rücken, daß er zu⸗ 
ſammenbrach. Mittelſt herbeigeholten ſtädtiſchen 
Kraukenwagens erfolgte die Ueberführung des 
Schwerverletzten nach dem Krankenhauſe, wo eine 
Verletzung der Lunge feſtgeſtellt wurde. Den 
Thätern glaubt man auf der Spur zu ſein. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
1 bei Thorn am 5. November früh 0,54 Meter 


(Mocker, 4. November. . 
BEE nen Der Herr 1 

eher Hellmich hat den Antrag geſtellt, ihn vom 
1. Jauuar n. 38. von dem Amte als Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk von Mocker zu ent⸗ 


binden. 
Mannigfaltiges. 


(Jeſtgenommener Defrandaut.) 


Der aus Berlin flüchtige Kaſſirer Oskar 
Müller, der 16 500 Mk. geſtohlen 


wurde in einer Auswandererherberge in 
Rotterdam verhaftet. Von dem geſtohlenen 
Gelde fehlen 500 Mk. Die Initialen auf 
ſeinem Handkoffer führten zu ſeiner Ent⸗ 
deckung. 

(Verunglückt.) Der Referendar Prä⸗ 
torius aus Kaſſel iſt in Oberheſſen verun⸗ 
glückt. Auf dem Bahnhofe Biedenkopf wurde 
er vom Perſonenzuge Marburg⸗Krenzthal 
überfahren und zermalmt. 

(Dampfer zuſammenſt oß.) Ein 
Antwerpener Börſentelegramm berichtet aus 
Nagaſaki: Der norwegiſche Dampfer „Ca⸗ 
lenda“ ſtieß mit dem japauiſchen Dampfer 
„Ule⸗Mari“ zuſammen. Der norwegiſche 
Dampfer ſauk innerhalb weniger Minuten. 
Die meiſten Paſſagiere und ein großer Theil 
der Mannſchaft ertrauken. 

(Eiſenbahn unfall.) Zwiſchen den 
Stationen Erd und Promontor in Ungarn 
ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzuge 
zuſammen. Neun Wagen wurden zertrümmert. 
Ein Bahnbeamter und ein Paſſagier ſind 
todt, mehrere Perſonen verletzt, darunter eine 
Perſon ſchwer. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußiſchen 
fielen Gewinne: 15000 Mk. 
auf 193 995, 10 000 Mk. auf 61362, 93 001, 


5000 Mk. auf 17467, 130 378, 135 856, 
156 712. 
Bremen, 5. November. Das Medi⸗ 


zinalamt macht bekannt: Bei dem Sees 
mann Kunze, welcher auf dem Dampfer 
„Marienburg“ hier eingetroffen war, iſt 


Alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen 
worden. 

Kiel, 5. November. Zwei ruſſiſche Tor⸗ 
pedokreuzer find hier eingetroffen, um nach 
Einnahme von Proviaut und Kohlen gemein⸗ 
ſam mit zwei hier ankernden ruſſiſchen 
Kreuzern die Reiſe durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kaual nach Oſtaſien fortzuſetzen. 

Newyork, 4. November. Neueren Mel⸗ 
dungen zufolge beträgt die Zahl der in den 
Berry⸗Bug⸗Kohlengruben Getödteten nur 10, 
die der ernſtlich Verletzten 4. Die meiſten 
derſelben ſind ſchwarze Arbeiter. 

Lyon, 4. November. Präſident Loubet 
iſt zur Enthüllung des dem Präſidenten 
Carnot hier errichteten Denkmals einge⸗ 
troffen und von der Volksmenge lebhaft be⸗ 
grüßt worden. 

Newyork, 4. November. Der „Tribune“ 
wird aus Waſhington gemeldet: In dem 
Plan für die Mariuebauten für das Jahr 
1901 werden drei Schlachtſchiffe von 15 000 
Tonnen, zwei Panzerkreuzer von 15 000 
Tonnen, ſechs Kauonenboote von 2000, ſechs 
von 600 und zehn von 200 Tonnen ge⸗ 
fordert; ferner drei Kohlenſchiffe mit 15 000 
Tonnen, ein ReparaturſchiffF von 7000 
Tonnen und ein Transportſchiff von 7000 
Tonnen, dagegen kein Torpedoboot. Die 
Marinepffiziere erwarten wenig Widerſtand 
im Kongreß gegen dieſe große Flottenver⸗ 
mehrung in einem Jahre. 

Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegrapöiſcher Berliner Börſeubericht. 


15. Nov. I 3. Nop. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Bauknoten p. faſſa 
Warſchau 8 Ta 


216 —70 217-00 
. — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 


t 85-00 | 85-40 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 87-40 | 87-60 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 95-70 | 95-80 
Preußiſche Konſols 3½ % „95 3095 40 
Dentſche e » 1 87-50 | 83--00 
Deutſche Rei banleihe 3/,°%/ | 95-70 | 96-10 
Weiter. Pfandbr. 3%, neul. I. — — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ 1 92-30 | 92-50 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . 92 75 90 

x 4% . 100 30 1109-30 
Bolniiche Bfandbriefe 44%, | 95 - 70 | 95-75 
rk. 1% Anleihe 1 25-60 | 25 50 
talientice Renke 4%,. . 95 30 | 9-20 
umän. Reute v. 1894 4% . | 73-30 | 7340 
Diskon. Kommandit⸗Authche 178—00 [176 50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 225—50 22600 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 181 60 18930 
Laurahütte⸗Aktien. 207-00 J203—50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 119 10 119 10 
Thorner Stadtanleihe 3 % [ — = 
Weizen: Loko in Newy März. . 79% f 791, 
Spiritus: 70er loko . 46-70 46 90 
Weizen November.. 150 —75 150 00 
„ Dezember. 152 —75 — 
7 Mai Cr 160 — 158—75 
Roggen November — 1140-50 
„ Dezember 141—25 141 25 
ö 5 142—50 — 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet. 
Privat⸗Diskont 4¼ pt., London. Diskont 4 bett. 
Berl in, 5. Novbr. (Spiritusbericht.) 7er 
46,70 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsber 5. Nobbr. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 77 inländische, 103 dufte ne a 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
q 11 7 ie 5. 9 Gab bell. 9 Uhr. 
ufttemperatur: rad Celſ. tter: 
tribe. Wind: Cüdwelt. * 
Vom 4. mittags bis 5. mittags höchſte Tem⸗ 
peratur ＋ 4 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad 


hatte, Celſi 


elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 

5 Dienſtag den 6. November 1900. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7¼ Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Evang. Marcus, Kap. 2. Pfarrer Heuer. 


Mittwoch den 7. November 1900. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½8 Uhr 
Miſſionsſtunde: Pfarrer Endemann. 


Jeder Familienvater 


ſollte darauf ſehen, daß feine Fran und Töchter im 
Jutereſſe ihrer 


Gesundheit nur Mieder oder Corsets mit 


Herkules-Spiral-Federn 
D. R.-P. 76 912 ; 


von { 
Wagener & Schilling SS 
2 Oberkaufungen 5 
agen. Dieſe Einlagen find nach 
len Seiten biegſam, unzer⸗ 
brechlich und roſtfrei. 3 
Man verlange ausdrücklich nur 8 
Corsets oder Mieder mit Stempel: 
Wagener & Schilling’sche 
Herkules-Spiral-Einlagen, oder 
Herkules-Spiralen D. R.-P. 76 912. 
ueberall zu haben. 


Biertrinker und Raucher 

werden des Morgens zumeiſt verſchleimt ſein und 
ſollten einen Verſuch machen mit den ſo gut 
ſchmeckenden Apotheker Albrechts Aepfel⸗ 
ſäure⸗Paſtillen, welche aus der aus den 
Früchten gewonnenen Säure und Zucker herge⸗ 
ftellt find. Auch bei Katarrh, Huſten, Heiſerkeit 
leiſten dieſelben durch ihre ſchleimlöſende Wirkung 
ausgezeichnete Dienſte. Vielfache Gutachten in 
jeder Schachtel. Preis 80 Pf. in den Apotheken 
und beſſeren Drogerien. Haupt⸗Devöt: Raths⸗ 
Apotheke. 


olzverkauf Oberförſterei irpitz. Freitag, 9. November, Artushof, 7 Uhr: 
= Holz f Oberförſterei Schirpitz e eee 


Sonnabend den 10. November d. Is., von vorm. 10 Uhr ab C t˖ Königl. preuss. Kammersängerin, Hofopern- 
ſollen die durch Waldbrand zerſtörten Schonungen des Belaufes Ru dak in den Jagen 65, 66, 70 Oncer eee eee 
bis 74, 76 bis 79, 82 bis 84 an Ort und Stelle zur Selbſtwerbung öffeutlich meiſtbietend zum Ver⸗ Woldemar Lütschg 

9 


kaufe ausgeboten werden. 
Klavier-Virtuos aus Petersburg. 


a al ES 1 . Wee, in Sagen = > . 3008 im Ri. IV RE 
sagen 65: ‚02 ha mi rin Ri. IV. Jagen 77a: 5 a mi rm Rſ. IV. arten x : . bei 
i en Ara: 493 1 55 8 E. F. Schwartz. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Volksbibliothek hat 
außer der Hauptanftalt im Haufe Hos⸗ 
pitalſtraße Nr. 6 2 Zweiganſtalten und 
zwar in Verbindung mit den Klein⸗ 
kinder⸗Bewahranſtalten in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt (Gartenſtr. Nr. 22) 
und in der Culmer Vorſtadt (Culmer 
Chauſſee Nr. 52.) 


ie Abonnementsbedingungen find 66: 1,52 6 n j % 
die gleichen: 50 Big, für das in „ Mas OB U „ 79: 1081 „ „ 3202 „ „ „ 9 m MI t 7 —Verſetzungshalber 
lender⸗Vierteljahr. n 5% 1552 7 a 3 n a 585 „ „ on „ „ „ Hell al, 00 = D Hung, — 1 11 1 Tone 
Ausgabezeilen für die 2: 13.33 a: 7. 5 erger⸗ und Hofſtr.⸗ Ecke, ber den, Gerſtenſtr. 16, 2. Etage 
Goal Weiktrod Abend von areas Bonn wa BR T ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Sim. |4 Zimmer, Balken, Entree und Zus 
6 bis 7 Uhr, „ : 2766 „ „ 184 „ 84b: 0,38 7 11 111 ar Zubehör, ſowie Pferdeſtall] behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Sonntag Ser e ee ee etäifket fiene bene ee See, Aen. e 
Zweiganſtalt ee Der Dberföriter. Ulanenſtraße 6. f 45 re en har al 
Vorſtadt: Pinigli 8 förſterei Kirſchar . a Er 
Dienſtag und Freitag Königliche Ober förſterei Kirſchgr und, ö 
Abend von ö bis 6 Uhr. Regierungsbezirk Bromberg. - Hi - 
Zweiganſtalt in der Culmer Vor⸗ Aus nachgenaunten Kahlſchlägen des Belaufs Eichenau ſoll das 6° 
ſtadt: unbeſchränkt. geſammte Kiefern⸗Derbholz mit über 14 cm Zopfſtärke einſchließlich]! 


Die Benutzung wird beſonders 
Handwerkern und Arbeitern em⸗ 


der Bohlſtämme und Derbholzſtangen vor dem Einſchlage im Wege 
des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


Vollſtändiger | Ausverkauf 


piohlen. T Gemäpe | ang 
5 Thorn — Magiſir 3 Jagen an 15 5 
> er Magiſtrat. & wu, Derb⸗ tende f 2 
* Zwangs verſteigerung en Althei Fläche 10 Bemerkungen. 10 w egen For zuges. 
{ 7 > lung. maſſe 
Donnerſtag den 8. d. Mts. ha. | fm. 418 1 j 
8555 e 15 fene s 1 161 (425 | 800 | 9 der alten Dromderger-| 1870 |E 3 Mein grosses Lager, bestehend in 
erde ich bei dem Hotelbeſi chael] ; 35 . f 
. 3 15 720 a 05 Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren, 
1 Geldſpind, 1 Storchanto⸗] 4 162 a 7,75 950 zwiſchen Brombergerſtraße und | 2090 4 N . 5 
maten, 1 Bierapparat, 2Re⸗ 8 Lehmbahn eppichen, Gardinen, Tisehdecken 
8 an eich ER. 6 2,80 | 560 80 An Streifen nördlichſ 1240 Her r en- und Knaben 5 Konfektion, 
8 A 8 8 om vorgenannten 
guere, 1 große Partie ver⸗ 7 2,80 | 560 Desgleichen | 1240 ehe 5 
Ijiedener Weine, . Tonne n norgenannten | Herrenstoffen in gutem Sortiment 
um u. a. m. 35 eieck nördli 12 85 i a 
Offenttich meifibietend’gegengleich haare] > er | 8 eee eee 20) wird, um schnellstens zu räumen, zu jedem annehmbaren Preise aus- 


Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Solzuertanfstermin 


für den Revierförſterbezirk Neu. 
linum der Königl. Oberförſterei 
Drewenzwald am 
Sonnabend, 10. Novbr. 1900, 
8 vormittags 9 Uhr, 
in Fiessel's Gaſthaus zu Dame⸗ 
rau. Zum Verkauf kommen: 28 
Birken mit 2,72 fm, 19 Birken⸗ 
ſtangen 2. und 3. Kl., 3Z em Birken⸗ 
Kuppel, 7 rm. Birken⸗Stöcke. In 
Stangenhaufen: 283 rm. Kiefern⸗ 
nüppel, 33 rm Kiefern⸗Reiſig 1. 
und 929 rm Kiefern⸗Reiſig 2. und 
Faſchinenreiſig. 0 
Der Oberförſter. 


Saubere Aufwärterin 


D 


Rockſchneider 


Die Gebote, welche die ausdrückliche Erklärung enthalten]! 


müſſen, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
ohne Vorbehalt unterwirft, ſind in Mark und vollen Pfennigen für 


je 1 fm, losweiſe getrennt, mit der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ ]“ 


verſiegelt und portofrei bis zum 5 
16. November er., vormittags 11 Uhr, 

hierher einzuſenden. Zu dieſer Zeit erfolgt die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote im hieſigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter. Zwiſchen gleich hohen Geboten eutſcheidet 
das Los. Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen oder 
abſchriſtlich bezogen werden. Die einzelnen Loſe ſind örtlich durch 
Kalkanſtrich deutlich abgegrenzt. Die Schlagflächen liegen unmittel- 
bar an der von Königl. Brühlsdorf nach Schulitz führenden Lehm⸗ 


bahn. Das ſämmtliche zum Verkauf kommende Holz hat durch 
den Waldbrand am 26. 7. 1900 gelitten. 
Eichenau bei Gr.⸗Neudorf den 31. Oktober 1900. 


Der Oberförſter. 


Reſtaurant 


ſucht zu kaufen oder zu pachten. An⸗ 
gebote nimmt entgegen 8. Sza- 


werden auf erſter Stelle eines Grund⸗ 
ſtülckes in Mocker mit 5 % ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefällige Anerbieten in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter 


Lose 


am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur L. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 


M. 


——— — neh ae 


Misths-Konirakt 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


8 


Katbariuen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Herkſchaftliche Wohnung 


' 
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 


— NE 


verkauft. 


Suchowolski, 


Thorn, Seglerstrasse. 


Schützenhaus- Üheater. 
Mittwoch den 7. November 1900. 
Nur einmaliges Gaſtſpiel 
des 


Doktor Heine-Ensemble 


verlangt Albrechtſtraße 2, IN. panskl, Gerſtenſtr. 10 3 mit vor ee (Ibsen-Theater als Leipzig): 
2 ü . . D w 5. Wohlfahrts - Lotterie; ud zu haben. . 
e ee eee ee, 000 Mark een 00 art, Bichung |, Dombrowskl’sche Buchdrackerel, Die Frau vom Meer. 


5 5 Schguſpiel in 4 Akten von Hentit Joſen. 
Kaſſeuöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. 
Ende 10 ¼ Uhr 


. Heinrich Kreihich. 50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 0. reife de ätze: Sperrſitz 3,00 Mk., 1. Platz 2,25 Mk., 2. Pla 

455 ff ec uli A.M. E000 abn.“ 10, Den it 2 8 4 10 Mk. vermiethen. 5 e 62 25 ER au a 25 5 _. 1 g Platz 

. R zur Königsberger ergarten⸗ : orverfanf der Billets findet in der Buchhandlung des Herrn 
Arbe | erfami len gut erhaltener Kinderwagen Lotterie; Hauptgewinn i. W. von Eine Wohnung, Walter Lambeck zu Kaſſenpreiſen ſtatt. 5 8 


bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Schloſſerlehrlinge 


verlangt Oskar Fillmit, 
Hoheſtr. 8. 


Malerlehrling 


ſucht A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 

Mein in Rudak, nahe bei Thorn 
belegenes Grundſtück, zur Gärtnerei 
ſehr geeignet, will ich verkaufen oder 
verpachten. Gärtner bevorzugt. 

R. Heuer, Rudak. 


Meine Grundſtücke 


Mellienſtraße 84/86, zwei ni 

und große Bauplätzen, verkaufe im 

gungen auch getheilt unter günſtigen 

edingungen. Brombergerſtraße 35 b. 
Hoyer. 


Schwache Augen 


I (Gummiräder) ; 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sans» und Hinderleider 


werden billig angefertigt Copperni⸗ 
kusſtr. 39, in. Daſelbſt werden 
auch Kleider u. Wäſche z. ausbeſſern 
angenommen. 


Aufrichtiger Dank. 


Seit längerer Zeit hatte ich mit 
einem hochgradigen, nervöſen Leiden zu 
ſchaffen. Athembeengung, Augſtgefühle, 
furchtbares Herzklopfen, üdigkeit 
und Mattigkeit, Schwere in den Gliedern, 
namentlich in den Füßen, Appetitloſig⸗ 
keit, trübe augſtvolle Gedanken, Schlaf⸗ 
loſigkeit, fortwährende Unruhe und 
Aufregung u. ſ. w. quälten mich fort⸗ 
geſetzt, ſodaß ich nicht der leichteſten 
Beſchäftigung nachgehen konnte. Durch 
die einfachen brieflichen Verordnungen 
und Rathſchläge des Herrn A. Pfister, 
Dresden, Oſtraallee 7, habe ich meine 
Geſundheit vollkommen wiedererlangt. 


2250 Mk., Ziehung am 29. De⸗ 
zember er., à 1.10 Mk.; 

zur 9. großen Pferde⸗Verloſung 
in Baden Baden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember er., à 1,10 Mk.; 

zur 7. Berliner Pferde⸗Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
Mk.; Ziehung am 11. Jannar 1901, 

„10 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


2 freundl. Wohnungen zu verm. 
Kaſeruenſtr. 5. 


v 7 7 
1 oder 2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Gerſtenſtr. 3, 2 Tr., 
links. Garniſonlazareth gegenüber. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 4, II. 


ein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
z. verm. Culmerſtr. 24, I. 

Möblirte Wohnung, 3 Zimm., Aus⸗ 
ſicht Weichſel, und Burſchengelaß zu 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
mielhen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewioz. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermielhen. Hinz. 


7. 

Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Flelschauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung von 3 Bimmern, 


Zum besten des 


Kleinkinder-Zewahr- Vereins Thorn. 


In den Sälen des Artushofes. 
Dienstag den 6. November. 
Beginn 4 Uhr nachm. Eintritt 50 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Fest im bayrischen Hochgebirge. 


Tänze in Gebirgstrachten. . 
Gaſthaus zum Weißen Rößz'l. 
Theateraufführung im Dialekt. 
Reichhaltiges Buffet, Verkaufstiſche, Tombola. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 

der Vorſtand 

des Kleiulinder-Bewahr⸗Vereins. 


Kittler. v. Schwerin. Weese. 


Frau Adolph. Frau Oberlehrer Entz. Frau Feldt. Frau Glückmann. 


werden nach dem Gebrauch des 0 ietfi fir. 4 r jor LIII rau G R 
2 Ich weiß Herrn Pfister nicht genung] Derlliethen Vaukſtr. 4. Attoven, Entree, Küche, Mädchenſtube Frau Hübner. Frau Major e. Frau General Rasmus. 
. A dafür zu dauten und will beine belegen Möbl. Zimmer, und Zubehör ſofort zu vermiethen. Fräulein Schwartz. Fräulem Sponnagel. Frau Bürgermftr. Stacho witz. 
ien und Au engl er entf heit verſäumen, dieſe naturgemäße] Kab. und Burſcheugl., zu verm. Näheres beim Portier. Frau Baumeiſter Uobriek. Frau Oberſt v. Versen. 
bens Methode Nervenleideuden waͤrmſtens Bachefſtr. 12. Wohnungen Adolph. benden Dre Rittweger. 
intendent Waubke. 


gebraucht werden, à Glas 1,50 Mk. 
— Derselbe ist zugleich haar- 
Stürkendes Kopf- u. antiseptisches 


zu einpfehlen. 
Emil Braunschweig 


Field. möblirtes Zimmer, 


zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
fragen Marieunſtr. 7, I. 


Wohnung Trockenes Kleinholz 


in Schwerin, in Mecklbg., Burgſtr.] eventl. mit Penſion auf ſofort zu a 
n sche" bi Nr. 1 B. II. Etg. miethen gern, 9 na Eliſabethſtr. 5 ane Melee. 10 v. Br 1 — aa Ben zu 
7 —— — ni reis e unter W. an die. 1.: 7 enſtr. „ parterre, zu] haben be „Ferrer 
— — — 8 Bin angekommen — e Zeitung erbeten er mit win rl BR vermieten, Plehwe. Holzplap an der Weichsel. 
. 3 D 2 Mierdeitälle mit Boden- und 
Friſch geſchoſſ. Haſen Meine Wohnung befindet a . ri af 5 Veſſebmadabe Wagelgelaß Ihe ee Zägliher Kalender. 
Gas ur Eulmerſtr. 24, m. |, Vorderzimmer, 5 zimm. Wohnung iN 3 
empfiehlt ns 2% Fe n verm. Vacheſtr. 10, part. | nit dagen w ee bad jefort zu Strümpfe 900 3 8 8 E 8 
d Jbl. immer zu bermiethen vermietheu. mor aun. a . g 1900. 22 
Nothweinſſaſchen Seor 9 Wiener 2 Schillerſtr. 4, III. fl. Al. ſrenndl. Vorderwohnung von aue in b e 5 * 2 E ai 
tauft E. Szyminski Maſſeur; Saiſon: Bad Nauheim. Möbl. J. J berm Tuchmacherſtr. 14, pt. | gleich zu sr m 9 1 9 Stricker . 1 s " 
= . ./ er pre 5 7° erechteſtraße 27. og ? [0 
Teine Hinlerarbeiten| Wierde, Gefhiere, |Xaden un aroßer Snperfell, | Sa FSu0. 86: u0 sr Irnom. aorstenmwasse mr. o.|" ii 18 alıs 1allr 
Hen! 7 fin dem Ledergeſchäft von Herrn behör z. vermiethen von fofort — Se er ne 18 1920 2122 23 24 
und ſämmtliche Bus Schlitten, Kabriolet, Weichmann Pee e vom 1. toder, Mauerſtr. 9. Eh ae chen 25 2627 28 29 30 — 
* pri U . 
ritſchke u. neun Arbeitswagen, April 1901 zu vermiethen Loden gegen 7 Uhr mein Fahrrad Dezbr. — —— — = 1 


wird erthei 
Schulſtraßßſe 9, u, rechts. 


gr. Pläne ze, zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Alleinſtehende Dame ſucht einfach 
möbl. Zimmer per ſofort. Auerbieten 
unter V. W. an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 
„Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 
billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. 
Schillerſtraßſe 19, ul. 


A. Fotze, 
Breite: und Schillerſtr.⸗Ecke. 


I Wohnung 


von 6 Zimm. und 3. Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herrn 
9 Trommer bewohnt, iſt 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
A. Stephan. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C, Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2| 3| 4| 5 718 
9 10 11/1213 14/15 

18 19 20 2122 
2324 25 26 27 28 29 


W 112 3 4 5 


E 


geſtohlen worden. Bemerkungen: 
Polizeinummer: 131, Radnummer 
168630, Marke: Naumann’ Ger⸗ 
mania, ſchwarzer Rahmen, weiß email⸗ 
lirt, Be . e en 1 
mantel reparirt, ohne Bremſe, kleine 
Oellaterne. Wiederbringer erhält Be⸗ 7\ 8] 9110/11112 


lohuung. August Hinkler, Dieren Bellage und Zotterie- 


Schönwalde. Liſte. 


 Beilnge zu Nr 260 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 6. November 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 
beri le englischen. Blättern aus Kapſtadt 
erichtet wird, liegen dort 20 Truppen⸗ 
trausporiſchiffe zur Aufnahme nach England 
zurückzuſchaffender Truppen bereit. Es 
wird aber hinzugefügt, es ſei wahrſcheinlich, 
daß bereits in nächſter Zeit eine beträcht⸗ 
kehr Zahl Truppen nach Eugland zurück⸗ 
Daß Lord Roberts ſeine Abreiſe auf den 
20. November verſchoben hat, wird erklärlich 
durch die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, 
welche von einer ungemeinen Rührigkeit der 
uren Zeugniß ablegen. 
Das Reuter'ſche Bureau meldet vom 
Donnerſtag, daß der Ort Veutersburg von 
en Buren zerſtört worden iſt. Weſtlich 
von Kroonſtad ſtehen Schaaren des Feindes, 
ebenſo in der Umgegend von Lindley. Die 
Buren ſagen, daß ſie im Diſtrikt von Ficks⸗ 
urg große Mengen von Munition aufge⸗ 
häuft haben. Jufolge der heftigen Regen⸗ 
älle iſt das Biwackiren ſehr beſchwerlich. 
Noch ſchlimmer haben die Buren den Eug⸗ 
ändern am 26. Oktober in Reddersburg 
mitgeſpielt. 300 Buren draugen in den 
rt ein. Die aus 2 Leutnants und 30 
Mann beſtehende Garnijon ergab ſich und 
wurde alsdann wieder freigelaſſen. Die 
Buren beſchlagnahmten hierauf alle in den 
Magazinen befindlichen Waaren und hinter⸗ 
ließen in einem Magazin einen Check der 
Regierung des Oranje⸗Freiſtaates über 1600 
Pfund Sterling. 
erkläclgeſichts ſolcher Vorkommniſſe iſt es 
8 dr ich, wenn nach einer Mittheilung des 
Stelle „Daily Expreß“ an amtlicher 
ee = militäriſche Lage in Südafrika 
infolge des ſortgeſetzten kräftigen Wider⸗ 
ſtaudes der Buren als ernſt betrachtet und 
eine ſechsmonatliche Fortdauer 
2 des Feldzuges 
für möglich gehalten wird. Zuzwifchen 
würden theils aus moraliſchen, theils aus 
materiellen Gründen keine weiteren Truppen 
aus Südafrika zurückgezogen werden. Man 
fürchtet, Dewet oder Botha werde an einem 
ſchwachen Punkte einen Streich ausführen 
der das Jutereſſe Europas am Kampfe 
eppleberbelehen und den Eindruck erzeugen 
feilen daß die Buren nur nominell befiegt 
Lord Roberts meldet: 
Buren, welche in Poltchefſtroom zurückgelaſſen 
waren, theilten dem General Barton mit, 


daß die Buren in dem Gefecht am 28. Ok⸗G 


tober 140 Mann an Todten, Verwundeten 
und Vermißten gehabt hätten. General 
Paget griff am 1. November bei Ruſtenberg 
eine Burenabtheilung au, welche von Norden 
ber dem Vaalfluſſe zuſtrebte, um zu Dewet 
zu ſtoßen. Der Feind wurde aus einer 


ſtarken Stellung verdrän i 
at, aus einer 
anderen Stellung durch einen Sturm⸗ 


Pre der Veomanıy in die Flucht ge⸗ 
> un Aufruf des Feldmarſchalls Roberts 
Hi as engliſche Volk veröffentlicht das eng⸗ 

ſche Kriegsamt. Lord Roberts räth darin 
dem engliſchen Volke an, den vom Kriegs- 


ſchauplatze zurückkehrenden Soldaten kei 
) N ne 
geiſtigen Getränke anzubieten. Roberts be⸗ 


zeichnet weiter die Soldaten 
tapferen Kameraden, welche ſich ht 5 
wie Helden, ſondern wie Gentlemen benahmen. 
Während des ganzen Feldzuges ſei nicht ein 
Disiges eruſtes Verbrechen begangen worden. 
nen dlichen Einwohner des Landes ſeien 
Bart ur! böswillige Erfindungen der 
bätten e eingeſchüchtert worden, doch 
Senken Bee ugeſehen, daß fie von den 
1 9 Kbaei nichts zu fürchten haben 
— Die Mahnung d 1 


8 des Lord 
Soldaten keine geiſtigen te 


zeigt, daß der Feldmarſchall 

ü ganz genau 
be ihr feiner Mieths⸗ 
Lord Roberts fo ſehr belobten ich die von 
in Khaki“ in Südafrik obten „Geutlemen 
kommen 1 5 en haben znuſchulden 
eugnſſſe . iſt durch glaubwürdige 
kaut von Beginn des Krieges an be- 
Buren been nach dem erſten für die 
Elaudslaagtet reich verlaufenen Gefecht von 
unter der endeigte es fich, was für Elemente 
ſind. Damalg ſchen Soldateska vorhanden 
erſtochen und wurden wehrloſe Gefaugene 
Hemde ausgeplünde Gefallenen bis auf's 
laufe des Krieges te, Im weiteren Ver⸗ 
ſolcher Schandthat ſind dann noch mehr 

bekannt geworden. 


— 
Provinzialnachrichten. 


8. Culmſee, 3. November. 
der heutigen Stadiverordnetenngunutedenes.) Zu 


Verwundete 


15 Stadtverordnete und vom Magiſtrat die 
Herren Bürgermeiſter Hartwich, Beigeordneter 
Fiedler, Rathsherren V. Ulmer und Zeep theil⸗ 
nahmen, wurden die Herren Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich, Rathsherr Manrermeifter B. Ulmer, Stadt- 
verordnetenvorſteher Rentier Oskar Welde und 
Zuckerfabrikdirektor zu Kreistagsabgeordueten 
wieder bezw. neugewählt. Darauf beſchloß die 
Verſammlung die Einrichtung einer Waſſerleitung 
und Kanaliſation nach den von dem Herrn Ober⸗ 
ingenieur Metzger aufgeſtellten Plänen und geueh⸗ 
migte die Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von 
450000 Mark. Die Zius⸗ und Tilgungsraten des 
zur Einrichtung der Kanaliſation erforderlichen 
Kapitals von 106500 Mark ſollen auf den lau⸗ 
fenden ſtädtiſchen Haushaltsplan übernommen 
werden, während die Koſten der Waſſerleitung 
nebſt Verwaltung aus den Einnahmen der Waſſer⸗ 
abgaben gedeckt werden ſollen. Zur Prüfung 
der Jahresrechnung pro 1899 wurden die Herren 
Rentier Oskar Welde, Gutsbeſitzer Guſtav Hertz⸗ 
berg und Kaufmann J. Sternberg gewählt. — 
In kurzer Zeit wird im Dorfe Eliſenau eine 
ländliche Fortblldungsſchule ins Leben gerufen 
werden. Zur Theilnahme am Unterricht ſind 
alle jungen Leute im Alter von 14 bis 20 Jahren 
verpflichtet. — Die Gemeinde Eliſenau iſt zur 
Zeit ohne Lehrer. Der erſte Lehrer iſt im Anguſt 
d. Is. verſtorben, und der zweite Lehrer liegt 
ſchwerkrauk im Berliner Kraukenhauſe. 

e Brieſen, 2. November. (Den Ban eines Kon⸗ 
firmandenſaales) in Hohenkirch haben der Ge⸗ 
meindekirchenrath und die kirchliche Gemeinde⸗ 
vertretung beſchloſſen. Die Koſten ſind auf 2370 
Mk. veranschlagt, wovon 1000 Mk. durch eine Um⸗ 
lage aufgebracht und der Reſt durch Erſparniſſe 
aus den Vorjahren gedeckt werden ſoll. 

Königsberg, 29. Oktober. (Der neue Landrath) 
des Kreiſes Königsberg Land, Herr von Batocki, 
wurde auläßlich des geſtrigen Kreistages feierlich 
in ſein Amt eingeführt. Die Einführung erfolgte 
durch den Herrn Regierungspräſidenten von 
Waldow, und zwar unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit. Nach Wiederherſtellung der Offentlich⸗ 
keit trat der Kreistag in die Tagesordnung ein. 


— Lem nenne ng} 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 6. November 1789, vor 
111 Jahren, entdeckte Luigi Galvani durch 
Zufall das durch Elektrizität hervorgerufene 
Zucken von Froſchſchenkeln. Die Deutung war 
zunächſt irrig, indem Galvani thieriſche Elektri⸗ 
zität zur Erklärung zu Hilfe nahm, und erſt 
Volta kam auf den Gedauken, die bei dieſer Er⸗ 
ſcheinung auftretende Elektrizität auf, die Be⸗ 
rührung verſchiedener Metalle zurückzuführen. 


unewald, Telegraphenmelſterdiätar Sonntag in 
ar 1. , 

Be Bein, 

eh. Baurath Fanffei in Brotibera, sum On 


Baurath mit dem ey der Ober⸗ 
oß in Inowrazlaw zum 


bahn) wird der „Danz. Ztg.“ aus Marienwerder 
in Uebereinſtimmung mit der von uns mitge⸗ 
theilten Meldung der „Neuen Weſtpr. Mitthei⸗ 
lungen“ geſchrieben: Wie es ſcheiut, ſollen alle 
Bemühungen, den endlichen Ausbau der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn zur Vollbahn herbeizuführen, einſt⸗ 
weilen reſultatlos bleiben. Man begnügt ſich 
eiſenbahnſeitig damit, lediglich einige der ungang⸗ 
barſten Kurven abzuſchneiden. Soeben iſt zwecks 
Verbeſſerung einer Strecke der Bahn Thorn⸗ 
Marienburg die Ausführung von Vorarbeiten au⸗ 
eordnet worden. Es handelt ſich um eine Strecke 


in den Gemarkungen Burg, Belchau und Rogge f 
ach] Klaſſ 


auſen. Dazu bemerkt die „Danz. Ztg.“: 
2 Juformgationen ſcheint der Wunſch, die 
Weichſelſtädtebahn zur Vollbahn zu erheben, dem 
bekanntlich die am 12. Mai in Grandenz zur 
Verhandlung fiber den weſtpreußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Nothſtand abgehaltene Provinzialverſammlung 
einen gewichtigen Ausdruck gab, doch der Verwirk⸗ 
lichung etwas näher zu fein. 1 
verlantet, wird die Sache in den Miniſterial⸗ 
inſtanzen ernftlich erwogen und vorbereitet. Für 
die Richtigkeit dieſer Privatnachricht ſchien uns 
auch eine Andeutung zu ſprechen, welche der Herr 


Eiſenbahndirektionspräſident Greinert in feiner d 


Auſprache bei der Beſichtigung und Eröffnung 
des Danziger Hauptbahnhofes am Sonntag machte. 
Man durfte daraus die e Hoffnung 
entnehmen, daß das Bemſihen der Eiſenbahnver⸗ 
waltung auf die verlangte dedeutende Erhöhung 
der Betriebsleiſtungen insbeſondere der Weichſel⸗ 
ſtädtebahn zunächſt gerichtet ſei. 

— UÜGusſtellung deutſcher Maſchinen 
in Rußland.) Eine Sitzung des vorbereitenden 


Ausſchuſſes zur Einberufung einer Intereſſenten⸗ 
Verſammlung für eine deutſche Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellung in Rußland hat am 27. v. Mts. im 


Kaiſerhofe in Leipzig ſtattgefunden. Zugegen 
waren 27 Mitglieder des Ausſchuſſes. Es ge⸗ 
laugte folgender Beſchluß mit 26 von 27 Stimmen 
zur Annahme: „Im Hinblick auf die wachſende 
Bedeutung des rüſſiſchen Abſatzgebietes für deutſche 

aſchinen und auf den verſtärkten Wettbewerb 
der amerikanischen und engliſchen Maſchinen⸗ 
ſabrikanten dürfte die Veranſtaltung einer 
deutſchen Maſchinen⸗Ausſtellung in Rußlaud zur 
förderlich und Vermehrung unſeres Abſatzes 
förderlich ſein. Der vorbereitende Ausſchuß be: 


ſchließt die Einberufung einer Verſammlung aller 
Jutereſſenten der Maſchineninduſtrie, welche die 
Frage einer dentſchen Maſchinen⸗Ausſtellung in 
Rußland zur Eutſcheidun 
gewählten Bureau des 
der Präſident der Graudenzer 
Herr A. Ventzki, an. 


bringt.“ Dem ſodaun 
usſchuſſes gehört auch 
andelskammer, 


egierungs⸗ 2 


Wie in Danzig 


— Seni un Zan Von dem Kaufmann 
Robert Dunkel in Danzig, der umfangreiche Ge⸗ 
ſchäfte in Margarine, Pflauzenfett, Honig und 
Zündhölzern macht, iſt gegen den Lehrer Grams 
in Schönſee im Kreiſe Culm, einen Bienenwirth 
und, bienenwirthſchaftlichen Schriftſteller, Be⸗ 
leidigungsklage erhoben. Die Beleidigung wird 
in einem von Grams geſchriebenen Artikel des 
bienenwirthſchaftlichen Zentralblatts in Hannover 
gefunden. In dem Artikel ſoll Dunkel der Vorwurf 
gemacht ſein, daß er mit Surrogaten handelt. 

— Gweigverein Weſtpreußen der 
dentſchen Lutherſtiftung.) Im vergangenen 
Geſchäftsjahre ſind verausgabt worden 2065 Mk. 
gegen 1804 Mk. im Vorjahre. Der Zeutralverein 
Berlin hat die eingeſandten Geſuche um Uuter⸗ 
ſtützungen im Geſammtbetrage von 985 Mk. be⸗ 
rücküchtigt. Insgeſammt haben 15 Pfarrerfamilien 
und 39 Lehrerfamilten während des vergaugenen 
Jahres Beihilfen von 120 Mk. bis herunter zu 
30 Mk. erhalten. Die Geſammteinnahme betrug 
3919,52 Mk. und die Ausgabe 3530,86 Mk., ſodaß 
ein Beſtand von 388,66 Mk. verbleibt, der zum 
bereits vorhandenen Kapital von 3950 Mk. ge⸗ 
ſchlagen wird. . 

— Liberaler Verein) Zu der Ver⸗ 
ſammlung des Vereins der Liberalen Sonnabend 
Abend hatten ſich im großen Saale des Schiene 
hauſes 50 Herren eingefunden. Der Vorſitzende, 
Herr Laudtagsabgeordneter Kittler, theilte bei 
der Eröffnung der Verſammlung mit, daß der 
Vorſtaud des Vereins der Liberalen den Antrag, 
den Parteitag der freiſiunigen Volkspartei durch 
Delegirte zu beſchicken, abgelehnt habe, da ja der 
Verein ſämmtliche Liberalen Thorus und der 
Umgegend und nicht nur die Volksparteiler um⸗ 
faſſe. Doch beauftragte der Vorſtand ihn, einen 
Bericht über den Parteitag zu erſtatten. Dieſes 
Auftrages wollte er ſich nun entledigen. Der 
4. Parteitag der freiſinnigen Volkspartei faud 
vom 19. bis 22. Oktober zu Görlitz ſtatt und war 
von 200 Theiluehmern beſchickt, trotzdem die 
Eiſenbahuverbindungen nach Görlitz noch recht 
ungünſtig find. Am 19. Oktober war eine Vorbe⸗ 
rathung anberaumt, in der es über den Antrag des 
Dr. Bernſtein betreffs Zulaſſung der uber 
ſchränkten Oeffentlichkeit zu einer ſehr lebhaften 
Debatte kam. Ju der erſten Hauptſitzung wurde 
der Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt. Die 
Auträge des geſchüftsführenden Ausſchuſſes auf 
Anſammlung don Wahlfonds in den einzelnen 
Kreiſen, um für den nächſten Wahlkampf gerüſtet 
u fein, fanden Annahme, dagegen wurden abge⸗ 
fehnt die Herausgabe eines Parteiwochenblatts 
und einer politiſchen Korreſpondenz. Recht leb⸗ 
haft ging es zu bei Berathung der Auträge 
Wiemer⸗Berlin und der Hamburger Delegirten 


˖ietreffend Wahrung der Reichsverfaſſung, Bes 


rufung des Reichstages anläßlich der China⸗ 
politik und Verautwortlichkeit des Reichskanzlers. 
Im Zuſammenhang damit wurden die Anträge 
Richter betreffend die Chinapolitik und die aus⸗ 
wärtige Politik verhandelt. Dr. Wiemer führte 
aus, die Nichteinberuſung des Reichstages ſei 
eine * und Zurückſetzung, welche die 
Wähler nicht ohne weiteres hinnehmen ſollten. 
Klare Verſaſſungsbeſtimmungen wären verletzt; 
denn ohne Zuſtimmung des Reichstages dürfen 
rößere Summen nicht verausgabt und neue 
ruppentheile nicht gebildet werden. Der Abge⸗ 
es een ft. d aß Bentſch and a wie verkehrt 
e eee 
ra er eordnet f 
über die Zollpolitik des dent e 05 
aß bei der 


Steuerveranlagung auf dem Lande zu. Bureſch⸗ 
Jauer behauptete, daß, während bei der Veran⸗ 
lagung in den Städten bis auf den Grund ge⸗ 
forſcht würde, auf dem Lande die Großgrundbeſitzer 
vielfach geſchont würden. Der Parteitag erhob 
folgenden vom Abgeordneten Miller-Sagan ges 
ftellten Antrag zum Beſchluß: „In Anbetracht der 
immer mehr ſteigenden Staatslaſten und der eben⸗ 
falls wachſenden Provinzial⸗, Kreis-, Kommunal⸗ 
und Kirchenlaſten, deren Aufbringung nach Prozent⸗ 
ſätzen der Staats⸗Einkommenſtener erfolgt, hält 
es der Parteitag für eine dringende Forderung 
der Gerechtigkeit, daß die Stener⸗Einſchätzungen 
in Stadt und Land derart gleichmäßig erfolgen, 
daß Perſonen von gleichen Einkommen und gleicher 
Leiſtungsfähigkeit zu gleichen Steuern herangezogen 
werden.“ Von den ferneren Beſchlüſſen iſt noch 
die Annahme des Antrages Kopſch⸗Berlin auf Ein⸗ 
richtung eines geſonderten Unterrichtsminiſteriums 
zu erwähnen. So hahe der Parteitag einen all» 
ſeitig befriedigenden Verlauf genommen. — Die 
Verſammlung lohute Herrn Abgeordneten Kittler 
für den ausführlichen Bericht, der 1%, Stunde in 
Anspruch genommen hatte, durch ein lebhaftes 
Bravo. — Herr Böttcher erinnerte au das Ab⸗ 
leben des Herrn Reutiers Schlöſſer⸗-Podgorz, der 
ein eifriges Mitglied des Vereins geweſen ſei. 
Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ver⸗ 
ſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. — Die 
Beſprechung, welche ſich au den Bericht über den 
Parteitag knüpfte, war nur ganz kurz. Herr Buch⸗ 
binder Witt bedauerte es, daß der Parteitag die 
Herausgabe eines Parteiwochenblatts in der Form 
des Reichsfreundes abgelehnt habe. Ein ſolches 
Blatt brauche die Partei Fiir den Arbeiterſtaud. 
— Herr Kittler meinte, die Schwierigkeiten bei 
einem ſolchen Unternehmen ſeien zu groß. Eher 
wäre wohl die Herausgabe eines Kalenders mög⸗ 
lich. — Herr Rechtsauwalt Stein gab Herrn 
Witt Recht, indeſſen laufe die Sache auf den Geld⸗ 
punkt hinaus und beanſpruche eine größere Opfer⸗ 
willigkeit, als ſie bisher zu Tage getreten ſei. — 
Nach einigen Bemerkungen über die Kohlennoth“, 
die neues zu der Angelegenheit nicht boten, wurde 
die Verſammlung um 10°, Uhr aeichloffen. 

— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hält heute Montag Abend um 
7,9 Uhr im Schützenhauſe eine Generalverſammlung 
ab, auf deren Tagesordnung Berathung über die 
n Wiutervergullgungen, und Mit⸗ 
theilungen über verſchiedene geſchäftliche Ange⸗ 
legenheiten ſtehen. 

— Gum Konzert Goetze⸗Lütſchg am 
9. November.) Frau Marie Goetze von dem 
berühmten Dreigeſtirn Goetze⸗HerzogHiedler der 
Berliner königl. Oper werden wir infolge der Bes 
mühung des Herrn Buchhäudlers Schwartz Frei⸗ 
tag den 9. d. Mts. hören. Damit erfüllt ſich der 
Wunsch vieler Muſikfreunde Thorns, Frau Goetze 
hier wieder zu hören. Welche hervorragende Kraft 
Frau Goetze an der Berliner Oper iſt, zeigt der 
Umſtand, daß fie wöchentlich drei- bis viermal 
auftritt. Sie beſitzt eine umfangreiche Stimme, 
vom tiefen Alt bis höchſten Mezzoſopran. Ihr 
Repertoire iſt reich, fie giebt tragische und heitere 
Rollen, fo u. a. die „Fides“ im Prophet, „Ortrud“ 
im Lohengrin, „Frau Reich“ in Luſtige Weiber, 
die „Magdalene“ in Kienzls Evaugelimann, „Ma⸗ 
dame Bertrand“ in Maurer und Schloſſer, die 
„Penelopela“ in Bruchs Odyſſeus; fie tritt im 
Waagneriſchen „Nibelungenring“ auf und als 
„Beate“ in Hummels neuer Oper „Die Beichte 
u. ſ. w. Frau Goetze kommt eigens für das Kou⸗ 
zert nach Thorn, ſie hat nur einen eintägigen 
Urlaub erhalten. Als zweite Berſihmtheit werden 
wir den gausz ausgezeichneten Klavier⸗Virtuoſen 
Woldemar Lütſchg aus Petersburg in dem Kou⸗ 
zert hören. Er iſt im wahren Sinne des Wortes 
ein phänomenaler Klavierſpieler. Wir wollen noch 
einen Bericht über ein von ihm in Weimar am 
2. Jaunar d. 38. gegebenes Konzert bringen, 
worüber die „Weimarer Zeitung“ ſchreibt: „Hat 
der Euthuſiasmus der Berliner und Dresdener 
Blätter, die in den höchſten Tönen der Bewunde⸗ 
rung von dem nen aufgegangenen Stern ſchrieben, 
die Erwartung auf ein ſehr hohes Maß geſpaunt, 
ſo nahm die Wahl des Programms hier ſchon für 
den Vortragenden ein. Wie ſelten iſt Schumanns 
einziges Klavierkonzert zu hören, und in war 
ſtrahlender Schönheit trat es uns nun vor die 
Seele, da es ein wahrer Künſtler meiſterte, der 
nicht uur in glänzender Technik wie im zarteſten 
Paſſagenwerk außergewöhnliche Bravour zeigte, 
ondern auch durch gediegene Auffaſſung und 
uniges Sichverſenken in den Geiſt des Vortragen⸗ 
den den Zuhörer in ſeinen Bann zieht, Meiſter⸗ 
haft trug er ferner Liszt'ſche und Chopiniſche 
Kompoſitionen vor, ſowie das immenſe Schwierig⸗ 
keiten bietende „Valſe⸗Caprice“ von Strauß⸗Tauſig. 
Nach ſolchen Gaben wollte dann freilich der Bei- 
fall kein Ende nehmen. Unzählige Hervorrufe 
ſagten dem Küunſtler, wie er ſich auch hier die 
Herzen im Sturme erobert hatte. In dankbarer 
Beſcheidenheit ſpendete er, trotz der gehabten 
großen Auſtrengung, eine Rubinſtein'ſche Gavotte, 
ein Kabinetſtückchen fein empfundener Melodik, 
als Zugabe. Der Lorbeer war wohlverdient.“ 

— (Jagdergebniß.) Bei der am Sonnabend 
den 3. November ſtattgehabten Treibjagd in dem 
ſtädtiſchen Forſtſchutzbezirk Guttaun wurden von 17 
Schützen 48 Hafen und 4 Füchſe zur Strecke ge⸗ 
bracht. Jagdkönig wurde Herr Kaufmann Franz 
Zährer mit 6 Haſen und 1 Fuchs. 


Moder, 2. November. (Die Liedertafel Mocker) 
hält am Sonnabend den 17. November im Wiener 
Café ihr erſtes Wintervergnügen ab. 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter) Strafanſtalt Grandenz, Die 
rektion der Strafanſtalt. Aufſeher, 9000 Mk. 
Aufangsgehalt jährlich und freie Dienſtwohunng 
oder 180 Mk. jährliche Miethseutſchädigung; be⸗ 


flwährter Beamter erhält außerdem eine Stellen⸗ 


ulage bis 150 Mk. pro Jahr, das Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. neben Miethseutſchädigung jährlich. 
Danzig, Garniſon⸗Baubeamter I, Nachtwächter 
beim Neubau des General⸗Kommando⸗Dienſtge⸗ 
bändes, Tagelohn von 2 Mk. 50 Pf. Dt.⸗Ehlan 


i e e Aufangsgehalt 
HOME ‚progafi Ir. Kaiſerl. J. Ober⸗Poſtdirektionsbezirt 
Danzig, Laudbriefträger, 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige eee Gehalt 
ſteigt bis 1000 Mk. „Stargard. Magiſtrat, 
Nachtwächter, 250 Mk. Beroldund: für einige 
Dienſtleiſtungen beſondere Vergütung. 


Mannigfaltiges. 


(Im Prozeß Sternberg) wurde 
am Sonnabend der durch den Kriminalſchutz⸗ 
mann Stierſtaedter ſo arg beſchuldigte Kri⸗ 
minalkommiſſar Thiel vernommen. Thiel be⸗ 
ſtritt die Beſchuldigungen auf das allerent- 
ſchiedenſte und ſtellte ebenſo in Abrede, daß 
jemals von Sternberg'ſcher Seite aus eine 
Verſuchung an ihn herangetreten ſei. Stier⸗ 
ſtaedter hielt ſeine Beſchuldigungen voll auf⸗ 
recht; audererſeits blieb auch die Hauptbe⸗ 
laſtungszengin gegen Steruberg, Frieda 
Woyda, dabei, daß ſie bei früheren Ver⸗ 
nehmungen die Unwahrheit geſagt und uur 
das nacherzählt habe, was fie von Stier⸗ 
ſtaedter gehört. Stierſtaedter beſtritt jede 
Einwirkung anf das Mädchen. — Wie weiter 
berichtet wird, wohnte auch der Chef der Krimi⸗ 
nalpolizei, Regierungsrath Dieteriei, der Sonu⸗ 
abend⸗Verhandlung bei. Kriminalkommiſſar 
Thiel befand ſich in größter Erregung. Ein 
Glas Waſſer nach dem anderen ſtürzte er hin⸗ 
unter. Er ſprach mit fiebernder Haft, und 
als der Vorſitzende ihn einmal unterbrach, 
rief der Zeuge: „Herr Bräfident, Sie haben 
alle die furchtbaren Beſchuldigungen aus⸗ 
ſprechen laſſen, ohne zu unterbrechen, und ſo 
darf ich für meine Vertheidigung ein gleiches 
erwarten,“ ein Wort, für das der Orduungs⸗ 
ruf natürlich nicht ausblieb. Bei der Gegen⸗ 
überſtellung Thiels und Stierſtaedters iſt die 
Frage: Wer hat zuerſt Sternbergs erwähnt 
und von Beſtechungen geſprochen? Jeder 
ſucht durch die Art ſeiner Stellung nachzu⸗ 
weiſen, daß er es nicht geweſen ſein könne, 
der die Rede zuerſt auf Sternberg gebracht 
habe. Stierſtaedter ſcheint hier in die Enge 
getrieben. Da vollführt er, um ſich Luft 
zu machen, einen neuen Ausfall. „Wenn 
nicht durch Herrn Thiel, wie ſollte ich denn 
ſonſt es wiſſen, daß Herr Sternberg dem 
Polizeidirektor von Meerſcheidt ⸗Hülleſſem 
Geld geborgt hat?“ ruft er aus, und der 
Vorſitzende fragt darauf den Zeugen: Wiſſen 
Sie näheres über dieſe Verbindung? Zeuge 
Stierſtaedter: Jawohl! Denn Herr Thiel 
hat mir erzählt, daß Herr Steruberg eine 
Hypothek von 30 000 Mk. auf ein dem Po⸗ 


Franz Loch, 


lizeidirektor gehörendes Haus habe. „Nun?“ 
ſpricht der Vorſitzende nach der Anklagebank. 
„Ja,“ entgegnet Sternberg. „Ich hatte Herrn 
von Hülleſſem auf allererſte Stelle 18 000 
Mark, nicht 30 000 Mark geliehen. Ich habe 
aber das Geld bereits zurück.“ „Seit 
wann?“ — „Im Laufe dieſes Jahres wurde 
es mir zurückgezahlt. „Herr Präſident,“ meldet 
ſich Stierſtaedter wieder: „Das iſt nicht 
alles! Herr von Hülleſſem hat auch ſonſt 
pekuniär in Beziehungen zu dem Angeklagten 
geſtanden. Auch auf Wechſel ſoll er ihm ge⸗ 
borgt haben.“ Vorſitzender: „Herr Sternberg, 
wollen Sie ſich auch hierzu äußern.“ Der 
Angeklagte erklärt: „Herr von Hülleſſen iſt 
mir ſeit Jahren bekannt. Er verkehrt ſeit 
langer Zeit als Freund in meinem 
Hauſe. Als ſolchen habe er ihm ſtets 
gern ans der Verlegenheit geholfen, wenn er 
pekuniärer Hilfe bedurfte. Wechſel hat er 
mir deshalb nicht erſt zu geben brauchen.“ 
— Länger als bisher hat die Verhandlung 
gewährt. Schon einmal hatte man ſie ab⸗ 
brechen wollen. Aber Kommiſſar Thiel hat 
den Wunſch ausgeſprochen, ihn der Möglich⸗ 
keit, alles klarzuſtellen, nicht zu berauben. 
Nun eutſcheidet der Staatsanwalt: „Es geht 
nicht mehr! Ich vermag der Verhandlung 
nicht weiter zu folgen. Und ich glaube, wir 
alle ſind mit unſeren Nerven heute zu Ende.“ 
Und gleich darauf wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 


(Zum 9 Ühr⸗Ladenſchluß) wird 
aus Berlin berichtet: Bedeutende Perſonal⸗ 
Entlaſſungen haben am 1. November ſtatt⸗ 
gefunden. Von der Stellungsloſigkeit find 
faſt ausschließlich Verkäufer in Zigarrenge⸗ 
ſchäften betroffen worden, die durch den 9 
Uhr⸗Ladenſchluß überzählig geworden ſind. 
Diejenigen Geſchäfte in der Friedrichſtadt, 
die bis 2 Uhr nachts und läuger geöffnet 
waren, unterhielten faſt ausſchließlich doppeltes 


Perſonal. Daſſelbe arbeitete in zwei 
Schichten. Durch den 9 Uhr Ladenſchluß 
iſt dieſe Arbeitseintheilung unnöthig ge⸗ 


worden, und ſo iſt das ſogenannte Ab⸗ 
löſungsperſonal faſt ausnahmslos zur Eut⸗ 
laſſung gekommen, nachdem die Verſuche 
zahlreicher Geſchäftsleute, die verlorene 
Verkaufszeit durch frühzeitiges Oeffnen der 
Läden (morgens 5 Uhr) wieder einzuholen, 
ſich als zwecklos erwieſen haben. — Die 
Einwirkungen des 9 Uhr⸗Ladeuſchluſſes auf 
den Geſchäftsumſatz ſind im allgemeinen doch 
nicht ſo ungünſtig geweſen, als man be⸗ 


fürchtete. Verluſte haben nur a 
Handlungen aufzuweiſen, welche mit einem 
Nachtgeſchäft zu rechnen hatten. Hier ſind 


die Ausfälle allerdings ganz enorm. So 
hat, wie ein Berichterſtatter meldet, ein 


Zigarrengeſchäft in der Nähe des Alexander⸗ 
platzes eine tägliche Mindereinnahme von 
45 Mk. In Geſchäften in der Friedrichſtraße 
zwiſchen dem Bahnhofe und Leipzigerſtraße 
beziffern ſich die Ausfälle auf 30 bis 
110 Mk. täglich. Aehnliche Mindereinnahmen 
haben auch Geſchäftsbeſitzer in anderen 
Stadtgegenden. 

(Verſchwunden.) Der Großſchlächter⸗ 
meiſter Paul Griebe in Berlin, Warſchauer⸗ 
ſtraße, iſt unter Hinterlaſſung einer Schulden⸗ 
laſt von 16 000 Mk. verſchwunden. Es iſt 
dies bereits das dritte Mal, daß Griebe 
ſeinen Zahlungsverpflichtungen nicht gerecht 
wird. Noch in Erinnerung iſt die myſteriöſe 
Geſchichte vom April des vorigen Jahres. 
Damals wollte Griebe in den Schippauowsky⸗ 
ſchen Singſpielhallen eine Brieftaſche mit 
20 000 Mk. verloren haben, die trotz aller 
eifrigen Nachforſchungen nicht wiedergefunden 
werden konnte. Es gelaug ihm daraufhin, 
mit ſeinen Gläubigern eine Einigung mit 
33 ½ Prozent zu erreichen. 

(An Kohlenoxydgaſen) find nach 
Meldung aus Zwickau in dem Niederdruck— 
heizraume einer Villa in Wildenfels zwei 
Arbeiter erſtickt. 

(Ein weiblicher Lehramtskau⸗ 
didat.) Vorige Woche legte in Wien zum 
erſten Male ein weiblicher Kandidat für das 
Gymnaſial⸗ und Realſchulamt, Fräulein 
Cäecilie Wendt, und zwar in Mathematik, 
Phyſik und der deutſchen Sprache, die Prüfung 
erfolgreich ab. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 3. November 1900. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig |3 
vom Käufer an den Verkäufer Vera 
Weizen per Tonne von 1000 Feilogr. 

inländ. 8 und weiß 767802 Gr. 145 


bis 151 Mk., inländ. bunt 753—785 Gr. 142 
1 — > inläud. roth 772—777 Gr. 144 
i 


Nongen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 768 Gr. 122 —122¼ Mk. 

Gerſte per ee Em 1000 Kilogr. 
große 680 Gr. 128 Mk. 

Rn 588 — von 1000 Kilogr. inländ. 


inläud.| 6. Novbr: 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſtto 

Ras g ve 8 55 en ben 1000 Rlloar. tranfit 
a er Tonne von 

Winter⸗ 240—255 en 

H ge 2 Ser Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


glesſaak 55 in Kilogr. roth 104— 114 ME, 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,95—440 Mk, 
a RER uh 
ohzucker per ogr. Tendenz: ruhi 
Rendement 88° Tranſitpreis franko Neufahe⸗ 
waſſer 9.20 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75⁰ 1 en Neufahrwaſſer 7,25 


Mk. inkl. Sack b 
Hamburg. 3. Nopbr. Ritböl rug. loko 

. — affee ruhig, Umſatz 2500 
Petro enn ruhig, Standard white loko 90. — 
Wetter: bewölkt. 

Berlin, 3. Nobbr. (Städtiſcher entraldieh- 
Verbau 2 — eich cher Bericht der Direktion. — 
Sch e.! 1 ſtanden: 3758 Rinder, 948 Kälber, 9286 

afe, 7947 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Shlactanwicht in M 
van. für 1 — in Pf.): Ran 

Ochſen: 1. vollfleiſchig, aus a höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 64 bis 63; 
2. junge fleiſchige, nicht K und ältere 
ausgemäſtete 59 bis 63; 3. mäßig e junge 
u gut genährte ältere 55 bis 58; gering ge⸗ 
1 4 5 7 50 bis 54; — Ballen 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 62 bis 65; 2. 
85 515 60 b e jüngere und gut genährte ältere 


3. gering genährte 48 bis 53. — ärſen 
und he: 1. vollfleiſchige, aus en 
höchſten Schlachtwerths — bis Mai Ace 2 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlatt 5. 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, aus⸗ 
1 Kühe und weniger gt entwickelte 
i 4. mäßig 
45 bis 48: 


5. gering 
1 95 48 dune rs 
aſtkälber 
5 beste Saligkilber 78 b 5 80: 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 22 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 65; 4. 2 a ie e⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 35 bis 45. — S 8 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthamue 6a 
bis 67; 2. ältere Maſthammel 52 bis 59 
mäßig ge genährte Hammel und Schafe (Mer zu hate) 
olſteiner Niederungsschafe (Xebend-» 
1980 25 bis 32. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
6 5 en und deren l 1 im Alter bis zu 
IM Jahren 55-56 Mk.; 2. Käfer 57-58 Mk.; 
fleiſchige 15 8 4. r entwickelte 49-58; 
5. Sauen 49 bis 5 erlauf und Tendenz 
des Marktes: Dos Midergeſchgt verlief ziem⸗ 
lich glatt, es bleibt etwas Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich depig gute Waare 
war äußerſt knapp. Der Handel in Schafen ver⸗ 
lief laugſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief glatt und wurde geräumt. Leichte 


Sonn.⸗Aufgaug 707 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.20 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 8.54 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.20 Uhr. 


Möbel, Spiegel-, Polfernnnren-Zuger, [IR 


. e ee Nr. 2. 


Waare war nur langſam abzuſetzen. 


Photographische Apparate 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur- u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Holländer- 
Edamer- 

russ. Steppeu- 
Roquefort 
Camenbert- 
Neufehäteller- 
Sehloss- 

Ralım- 
MünchenerBier- 
Dessert- 
Glarner-Kräuter- 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerfir. _ 


Margarete Leick, 


gepr anbarbeitsichterin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unter⸗ 
richt in allen Haudarbeiten, ein⸗ 

fachen und 
in neuem Sti 
Uebernehme die Anfertigung feiner 

Stickereien, 
Wäſchenähen. 


8 Kunſtarbeiten bis 50000 Ztr. 


Nameneiuſticken, 


it ein — rec 
ſich vorzüglich als Linderung bel Meigguftänden dee Atmungsorgane, bei Katarıh, 1 en ic, 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 


Zu haben in Thorn in ſämmtl. 


VVorzüglichen EU 


Presstorf 


Haus, pro Ztr. 90 Pf..— Beſlellungen 
nimmt entgegen 8. Hozakowski, 
Thorn und K. Zawadzki, Lei⸗ 
biiſch. Proben bei B. Hozakowski. Zundeſtraßſe Ar. 2, 1 Treppe. 


Schweizer 
Tilsiter- farbigen Oefen und altdeutſchen Oefen 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 


Pelzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 
Muffen, Kragen und Colliers, 


Pelzmützen für Damen und Herren. 


Reparaturen 34 
ſauber und ſachgemäß. 


Emilienthaler Ofenfabrik 


mit Dampfbetrieb in Emilienthal bei Liebemühl Oſtpr. empſiehlt 
preiswerth hr reichhaltiges, wohlſortirtes Lager in 


weißen Schmelzöfen, 


in neueſten Muſtern. 
— — gratis und feanfo zu 


Dienſten. 


ur Kenton für r und Nekonvaleszenren und I, 


150 M. 
gehört zu den am leichteften dani en, die Pi 
nicht augreiſenden 8 wel Ge bei!? Bine 


armut (Mleichjudzt) ꝛc. verordnet werden 


Malz⸗Ertrakt mit Kalk fee e e ee 5 


ſtützt weſeutlich die Knochenbildung 1 Zee Fl. M 


Schering's Grüne Apotheke, aufer Strate 19. 


Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


in guter Bürke zu Me. 
Windmüller, 


Culmer Chauſſee 70. 
wird 


Wi iſche ſanber geplälle, 


Minna Schäffer, 


| Bückerei 


frauko Thoru und 


Kompotfrüchte 


Zugluft⸗Abſchlleßet 


für Fenſter und Thüren, 
Original⸗Eliguett 
„Germania“, 
gesetzlich geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 
Tapetenhandlung. 


ſowie ger. mild 
lachs. 


Mett-, 


Neue Braunschweiger 
emüfe-(Jonferven! 5 


und 
Rheingauer 


empfiehlt billigſt 
A. Mazurkiewiez. 


"Oswald Gehrkes 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches ] 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben anch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 


Ein möbl. Zimm. verſetzungshalber 
v. 1. Novbr. zu vermiethen Gerber⸗ 


ſtr. 13/15, Gartenhaus II, v. l. zu verm. 


Druck und Verlag von C. EEE dT 0 éĩð2kũ 7 ee in Thorn. 


Hüte Dich! 


vor minderwertigen Zuthaten für Dein Kleid. 
Nur das Solideste ist dasBilligste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzügl. bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk schen Original-Qualitäten : Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica“, 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, 
— u. or- m. der Marke ro Erfinders „Vorwerk“ 


Lebende 


Fluſt⸗ u. Serie e ee, 


große Auswahl 
in Haſen, Rehen, Kapaunen, Maſt⸗ 
und Bratgänſen, echten Kieler 
Sprotten, Bücklingen, Spickaal, 


Far Allerfeinſte SE 
italieniſche ſüße Tafel⸗ und Kur⸗ 
tranben, Gravenſteiner 8 
Napoleonsbirnen u. ſchleſ. Treib⸗ 
hans-⸗Hunanas, ferner Srger schw. 


rvelat⸗, Salami⸗ 
—— et und Sardellen 


Lebertvurſt ſowie Gänſebrüſte em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Tagespreiſen. 


Begdon, 
. Neutädt ie 3 Markt „ne 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in 2 — eh! 3 


Erich Müller“ Nachf., 


Breitestrasse 4. 


faire ü ener 


haben zu verkaufen 
Immanns & Hoffmann. 
Zu erfragen Lagerplatz Culmer 
Chauſſee. 
1 kleine Stube für einz. Perſon 


Coppernikusſtr. 22. 


II Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Adam Kaczmarkiewiez’" 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- und Damengarderoben 2. 
Annahme, Wohnung u. Werſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 35, 
neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 


Zwei große Geld⸗Lottetien. 


ae n 5 ewinn: 


Bie AH am 29. No⸗ 
vember er., Loſe à 


Rothe Kreuz⸗ dee ur 
winn: 100000 Mk.; Ziehung am 
17. Oktober er., 9 à 3,50 Mk. 

zu haben bei Oskar Drawert, Thorn. 


Zauberhaft schön 


ſind alle, die eine zarte, ſchneeweißte 
Haut, roſig. „ijugendfriſchen Teint 
u. ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


41 indebeuler Lilienmilch⸗Seife 


Io. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
8 Schutzmarke: Steckenpferd. 

Ala Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz, 
Anders & Co., J. M. Wendisch 
Nachf. 


Gummiwaaren 


jeder 
Beeistie gegen 410 Or. Porto. 
H. Mielck, Frankfurt a. M. 


geſalz. Strom⸗ 


Nein. Kardengrundstück 


in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Möblirtes Zimmer 


Copperniknsſtraſſe 19, I eee ee Proben dei B. r . gung. Ar, 7, 1 Erb-: Ir. 18/15, Seren I, v. 1. lau vorm Goppernitusftr, 2% ede 19, I, 


